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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Nr 300. 


Sonntag den 22. Dezember 1895. 


XIII. Zahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 


werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 


recht bald abonniren zu wollen. 
Dienſtag, am 31 d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver⸗ 
mögen mir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 


Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bisherigen und recht⸗ 


zeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage 
vor Schluß des Quartals darauf abonnirt haben. 
Der Abonnementspreis für ein Quartal beträgt 1 Mark 
50 Pfennig ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 
Beſtellungen nehmen entgegen ſämmtliche Kaiſerl. Poſt⸗ 
ämter, die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Der Kampf gegen die Hozialdemokratie. 

Das ſcharfe Vorgehen gegen die ſoztaldemokratiſchen Führer 
und Agitatoren auf Grund der geltenden Geſetze wird auch in 
Kreiſen, die ſonſt gewiſſermaßen als ſtaatserhaltend gelten 
müffen, gemißbilligt. Man behauptet einerſeits, durch Poltzei⸗ 
maßregeln könne man die ſozialdemokratiſche Bewegung nicht 
ſchwächen, ſondern man werde ſie ſtärken, andererſeits, die Sozial⸗ 
demokratie könne erfolgreich nur durch weitgehende ſoziale Re⸗ 
formen bekämpft werden. 

Beide Annahmen find unſeres Erachtens irrig. Schon 
heute lehrt der Augenſchein, daß die ſozialdemokratiſchen Anita- 
toren, daß inſonderheit die ſoztaldemokratiſchen Zeitungen in: 
folge der ſchärferen Handhabung der Geſetzgebung ſich einer 
weit größeren Mäßigung befleißigen als in den vorangegan- 
genen Jahren. Die Beſorgniß der leitenden „Genoſſen“ von 
einer üblen Wirkung der „Polizetmaßregeln“ iſt namentlich 
in Bebels Reichstagsrede zum Ausdruck gelangt; im übrigen 
aber möge man getroſt abwarten, welche Früchte das heutige 
Vorgehen gegen die Sozialdemokratie zeitigen werde. Wir 


find davon überzeugt, daß ſie nicht ſo ausfallen werden, 


ee ſozialdemokratiſchen Wortführer der Welt glauben machen 
möchten. c 

Was nun die Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Bewe⸗ 
gung durch ſoziale Reformen betrifft, ſo hat dieſe bieher un⸗ 
leugbar volles Fiasko gemacht. Wir find ſelbſt aufrichtige 
Anhänger einer zielbewußten Sozlalreform und hoffen auch, 
ſie auf dem Boden der bekannten kaiſerlichen Erlaſſe weiter 
fortgeführt zu ſehen; allein als Kampfmittel gegen die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Bewegung können wir fie unter den jetzigen 
— weniger betrachten, denn als eine Begünſtigung 
erſelben. 


Die Fanne. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von C. S. 
55 Machdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Sie lächelte zwar und ſtellte ſich gleichgültig; doch wußte 
ſie wohl, es war der Herzenswunſch ihrer Eltern, und als ſie 
gar einmal die Photographie des ſchmucken Burſchen ſah, wurde 
auch ihr der Gedanke an eine Heirath, zumal in's reichſte Ge⸗ 
höft, den Tannenhof, vertraut. Sie ſah ſich herrſchen im Haus, 
unter dem Geſinde, aber natürlich allein. Sie ging zwar auf 
Lenit's Reden lebhaft ein, wenn die ihr erzählte von dem 
künftigen, herrlichen, gemeinſamen Leben, wenn der Gotthard 
eine Frau nähme, doch wußte ſie wohl, was ſie wollte. 

So wurde es wiederum Frühling, doch den alten Frank⸗ 
mann ſchien die junge Sonne nicht mehr zu erwärmen. Er 
fror immer, und eines Tages fand ihn ſeine Frau unter der 
Tanne, ſeinem Lieblingsplatz, ſanft entſchlafen. 

Tritt in unſerem alltäglichen Leben plötzlich ein Stillſtand 
ein, ſo fühlen wir uns hinausgeſchleudert in eine unbekannte 
Welt. Alle Grenzen ſcheinen verrückt, faſſungslos ſuchen wir 
die gewohnten Bahnen, und immer wieder unglaublich, unmöglich 
ſcheint uns der Verluſt. 

Der Hof glich einem aufgeſtörten Ameiſenhaufen. Thaten⸗ 
los, zwecklos ſtand und lief das Geſinde durcheinander, die Bäue⸗ 
tin ſaß ſtarr am Bette ihres Samuel, die Sippſchaft kam 
und ging, Lenit erſchien alles wie ein wüſter Traum. Erſt als 
einer der Vettern Gotthard's erwähnte, kehrte ihr die Beſinnung 
zurück. Gotthard, er mußte benachrichtigt werden, ſie mußte für 
ihn ſorgen und das Seine. 

Glücklich, wem im Schmerz der Gedanke an den Höchſten 
kommt. Erſt im Sorgen für und um die Lieben kommt auch 

m wieder das Empfinden einer höheren väterlich leitenden 
Hand und durch daſſelbe erſtarkend, Faſſung, Hoffnung, Pflicht⸗ 
bewußtſein. — Lenit ſchritt in die verduntelte Stube. 
Minuten ſchaute ſie in die ruhigen Züge des Vaters. 

Dann ſchritt ſie zum Spind in der Ecke und ergriff die 


alte Familienbibel. Sie ſchlug fie auf, um der Mutter des 


Briefe heraus. 


Vaters Lieblingspfalm vorzuleſen. Dabei fielen zwei adreſſirte 
Der eine ſchon frankirt, trug Gotthard's, der 
andere ihren Namen, beide in den wohlbekannten Schriftzügen 
des Vaters. Sie wollte ihren Brief haſtig öffnen, als ihr Blick 
unter ihrem Namen folgende Worte entdeckte: „Meiner Tochter 
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Einige 


Nirgends in der Welt herrſcht ſtaatlicherſeits eine lebhaf⸗ 
tere Fürſorge für die Arbeiterſchaft als in Deutſchland; nir⸗ 
gends konnte die ſozialdemokratiſche Bewegung ungehinderter 
fih entfalten als bei uns in den letzten Jahren; aber nirgends 
tritt die Sozialdemokratie vaterlandsloſiger, gehäſſiger und hetze⸗ 
riſcher auf als innerhalb der deutſchen Grenzen. Von Aner⸗ 
kennung der bisherigen faſt rieſenmäßigen ſozialpolitiſchen Lei⸗ 
ſtungen für die Arbeiter iſt in der Sozialdemokratie keine Spur 
wahrzunehmen. Im Gegentheil kann man täglich die Beobach⸗ 
tung machen, daß die ſozialdemokratiſchen Agitatoren dieſe 
Zeitungen nicht nur zu verkleinern, ſondern fie auch zu 
diskredititen trachten. Wollte man ſelbſt das ganze Wirth: 
ſchaftsprogramm der Sozialdemokratie, ſoweit es „innerhalb 
der heutigen Geſellſchaftsordnung“ erfüllbar if, ausführen, jo 
würden die leitenden und agitirenden „Genoſſen“ immer wieder 
neue Forderungen erheben und neue Motive auffinden, um die 
Unzufriedenheit der Arbe terſchaft rege zu erhalten. 

Unter ſolchen Umſtänden erlahmt begründeterweiſe nicht 
nur der gute Wille der Beſitzenden, auf die doch die Sozial⸗ 
reform in erſter Linie fih ſtützt, zu weiteren reformmäßigen 
Fortſchritten, ſondern es bricht ſich auch die Ueberzeugung Bahn, 
daß alles, was für die Arbeiter geſchieht, der ſozialdemokratiſchen 
Partei und deren Anſehen zu Gute kommt. Erſt kürzlich hat 
im Reichstage wieder der ſozialdemokratiſche Wortführer kühn 
behauptet, die ſozialen Reformen ſeien bei uns in Deutſchland 
nur aus Angſt vor der Sozialdemokratie unternommen worden. 
So unbegründet dieſe Behauptung iſt, fo vielſeitig findet fie 
unter dem ſoztaldemokratiſchen Anhange Glauben. Dieſer 
Glaube aber muß zerſtört werden, die ſozialdemokratiſchen 
Führer und Agitatoren müſſen durch die Machtmittel des 
Staates belehrt werden, daß man ſie und ihre Hetzereien nicht 
fürchtet, ſondern daß man ihnen kaltblütig aber energiſch zu 
begegnen weiß. 

Auf die Arbeiter wird es zweifellos einen großen Eindruck 
machen, wenn klar erwieſen iſt, daß der ſcharfe Kurs gegen 
die Sozialdemokratie auch von Beſtand bleibt. Wird ihnen 
dann zugleich klargelegt, daß ihre Wünſche ſo lange ohne 
Erfüllung bleiben müſſen, bis die ſozialdemokratiſchen Führer 
und Agitatoren unſchädlich gemacht find, daß die Vertretung 
ihrer Intereſſen durch eine vaterlandsloſe revolutionäre Partei 
nur zu ihrem materiellen Schaden ausſchlagen kann, dann werden 
ſie ſich befinnen, und eine Trennung der Arbeiter von den So⸗ 
. wird dann nicht mehr als undurchführbar fich 
erweiſen. 


Volitiſche Tages ſchau. 
Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ geſtaltet ſich der Abſchluß 
bes preußiſchen Etats für 1896/97 weniger ungünſtig, 


Helene Frankmann, an ihrem Hochzeitstage zu öffnen!“ So 
weit vor hatte er, der Treue, ihrer gedacht! Lenit brachte die 
Briefe der Mutter und legte ſie mit der Bibel auf ihren Schoß. 
Die Mutter blickte auf in Lenits verweinte Augen und ſchaute 
dann auf die Bibel, und die Starrheit wich allmählich aus den 
Zügen der armen Frau. Nach einer ſchweren Stunde verließ 
Lenit ſie, die nun ruhig im Lehnſtuhl ihres Mannes ſaß und 
in der Bibel die gemeinſamen Lieblingsſprüche aufſuchte. Lenit 
ſchrieb dem Bruder und ſandte ihm den Brief des Vaters. Es 
war unmöglich zu telegraphiren, denn Gotthard wollte im 
letzten Halbjahr von Dorf zu Dorf die Verwandten auſſuchen, 
daher ſeine Adreſſe ſtets ſchwankte. 


Der alte Frankmann wurde begraben. Auf ſeinem Sarge 
lag das Tannenkreuzlein. Der Tannenbaum da draußen aber 
ſetzte trotz des geſpaltenen Hauptaſtes friſche Triebe an und die 
Welt ſchmückte ſich mit ihrer ganzen wunderſamen Frühlingspracht. 
Gotthard konnte noch immer nicht kommen. Er ſchrieb der 
Muttet, traf ſeine Beſtimmungen und grüßte Lenit. Sie weinte 
bitterlich. Zum erſten mal hatte er ſie faſt übergangen, jetzt, 
wo ſie ſeiner mehr denn je bedurfte. Sie ſchrieb ihm und bat 
dringend, er möge zur Erntezeit kommen, die Mutter ſei ſchwach 
und gealtert, ſie könne nicht genügen, der Hof bedürfe des 
Herrn, zumal der Großknecht nicht zuverläſſig ſei und die wohl: 
meinenden Gevatter ſich in alles miſchten. Er ſchickte der Mutter 
und ihr eine gerichtlich ausgeſtellte Vollmacht und ſchrieb als 
Grund ſeines Zögerns, er habe ſich den Fuß verrenkt, er ſei im 
Heilen, er habe ſie nicht erſchrecken wollen, doch müßte er die 
Geneſung abwarten, zu Hauſe würde er doch nicht Selbſtüber⸗ 
windung genug haben, ſich die nothwendige Ruhe zu gönnen. Er 
erwähnte nicht des Vaters Brief, und aus ſeinem Schreiben 
klang ein jo kalter, fremder, befangener Ton, daß Zenit viel 
Thränen darüber vergoß und anfragte, ob ſie ihn erzürnt. Die 
Antwort war wieder räthſelhaft, dann blieben auch die Briefe 
an ſie faſt aus⸗ Ja, noch mehr, die vielen Briefe an die Mutter 
bekam ſie auch nicht mehr zu ſehen. Ihr wurde immer weher, 
alles ſchien zu ſtürzen, ſelbſt Lisbeths Freunſchaft. Seit der 
Beerdigung des Vaters hatte auch ſie andere Saiten angeſchlagen. 
Mitleidig, faſt herablaſſend ſprach ſie mit ihr; der frohe, herz⸗ 
liche Ton war dahin. Zum Grübeln kam ſie nicht, denn die 
Wiathſchaft und die Mutter nahmen all ihre Kraft in Anſpruch, 
aber ihre Augen blickten ſo fragend traurig in die Welt, daß 
die Mutter es nicht mehr mit anſehen konnte. Sie rief das 
Mädchen zu ſich, vor ihr lag ein Brief Gotthard's, ſie blickte 


als urfpränglic angenommen war, weil der Ueberſchuß der 
Eiſenbahnverwaltung um 8 Millionen höher anzuſetzen ift. Da⸗ 
durch iſt der Fehlbetrag auf 15 bis 16 Millionen geſunken. 
Präſident Cleveland macht immer von neuem 
von ſich reden. Nachdem er recht unklugerweiſe das deuiſche 
Reich brüskiert und ſich eine ſehr empfindliche Zurückweiſung 
geholt, hat er nun mit England angebunden und droht ſchon 
von Ferne mit Kanonen und Repetiergewehren. Wir Deutſche 
haben allen Anlaß, dieſen Zwiſchenfall nicht allzu tragisch zu 
nehmen. England hat noch immer gewußt, ſich Mächtigeren 
gegenüber rechtzeitig zurückzuziehen. Für bedenklich halten wir 
darum das Betreiben freifinniger Blätter, die als Anwälte Eng⸗ 
lands ſchon wieder drauf und dran find, unſeren gutmüthigen 
Landsleuten weiß zu machen, auch Deutſchlands Ehre ſei in 
dieſer Sache engagiit; es gelte, gemeinſam die gegen „Europa“ 
erhobenen Anmaßungen Clevelands zurückzuweiſen. Die Herren 
freifinnigen Politiker ſcheinen alſo den Deutſchen zumuthen zu 
wollen, daß fie für Alt⸗England die Kaftanien aus dem Feuer 
holen. Das wird aber ſicher nicht geſchehen. Eine neue De: 
müthigung kann den „weltbeherrſchenden“ Großbritanniern gar 
nicht ſchaden; hat John Bull, der uns Deutſchen gegenüber 
immer noch an großer Ueberhebung leldet, ſich eine unan⸗ 


genehme Suppe eingebrockt, ſo mag er ſie auch ſelber aus⸗ 


eſſen. 

Die ttalienifhe Kammer berieth am Freitag über den 
für Afrika geforderten Kredit und nahm die von Crispi gefor⸗ 
derte Tagesordnung, welche das Vertrauen zur Regierung aue⸗ 
ſpricht, aber gegen die Politik der Ausdehnung ſich erklärt, 
und dann das ganze Geſetz ſelbſt mit 237 gegen 36 Stimmen an. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet: In 
maßgebenden Kreiſen wird auch hier an eine baldige Beilegung 
des Streites durch eine ditekte Verſtändigung zwiſchen Venezuela 
und Großbritannien geglaubt. Ein plötzlicher Sturz des Präſi⸗ 
denten von Venezuela, Joaquin Crespo, und ſeine Erſetzung 
durch einen nachgiebigeren Präfidenten wird nicht als Unmög⸗ 
lichkeit betrachtet. 3 

In der Türkei iſt, nachdem die Angelegenheit der zwei⸗ 
ten Stationsſchiffe zum Austrag gekommen, vor der Hand eine 
gewiſſe Ruhe eingetreten. Selbſt England findet gerathen, nicht 
mehr das Feuer der armentichen Frage zu ſchüren. Der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ wird aus London gemeldet: Wie verlautet, 
hat Lord Salisbury dem Herzog von Weſtminſter, der an ihn 
einen Aufruf zu dem Zwecke gerichtet hatte, den armenifchen 
Greueln ein Ende zu machen, erwidert, wenngleich die öffentliche 
Meinung in England erregt ſei, ſo beſtehe doch auf dem Feſt⸗ 
lande keine ſo tiefgehende Bewegung, und es wäre zu befürchten, 
daß Großbritannien vereinzelt daſtehen würde, wenn es weltere 
Verſuche mache, Zwang auf die Türkei auszuüben. Eine 


auf und ſprach: „Lenit, faſſe Muth, wenn die Ernte herein 
iſt, kommt der Gotthard. Er läßt ſchön grüßen, bittet Dich, 
zur Stadt zu fahren und einzukaufen, hier iſt die Liſte!“ 

4% Ja, da war die Lifte! Lauter neue Dinge, meiſt Einrichtung 
für's Haus. Zum erſten Male kam ihr der Gedanke, Gotthard 
könne draußen gewählt haben und eine Fremde mitbringen und 
alles, ohne es ihr zu ſagen! Ihr ſchwindelte und mit ſtocken⸗ 
der Stimme fragte ſie die Mutter: „Bringt er eine Fremde 
heim, Mutter, ſobald nach des Vaters Tod?“ 

Die Mutter lächelte: „Nein, Lenit, eine Fremde nicht, 
aber heirathen wird er wohl wollen, das iſt auch recht, und Du 
mußt es ihm wünſchen. Kind, Kind, es iſt was ſchönes um 
das Eheleben, und jung gefreit, hat niemand gereut!“ 


Lenit ging traurig zur Tanne hinauf. Sie zog die Liſte 


heraus, darunter ſtand: „Beſorge alles, wie's meiner Bäuerin 
gefällt. IR fie auch fertig?“ Ach, er konnte ſogar ſcherzen! 
Sie that nach ſeinem Wunſch, und b ald prangte das alte Haus 
mit allerlei neuen Geräthſchaften, an denen die Mutter ſich 
freute. Auch das Geſinde begann von Hochzeit zu munkeln. 
Die Ohme und Gevatterinnen machten ſchmunzelnd Andeutungen 
und tauſchten ihre Vermuthungen aus, wobei mancher Blick auf 
den Lockenkopf, die Lisbeth, fiel. Lenit flüchtete hinauf zur 
Tanne oder an des Vaters Grab. Ganz nahe demſelben lag 
ein anderer einſamer Hügel ohne Kreuz, ohne Tafel, nur be⸗ 
ſchattet von einem Roſenſtrauch. Lenit war weh' und einſam 
ums Herz, da ſtand fie oft ſtill und grübelte, wer wohl hier 
ruhte, und manches mal ſchmückte fie den dunklen Epheuhügel 
mit lichten Blumen. Er 

Dann fiel wieder der Schnee und ſchaffte ale Unruhe von 
der Erde. 
Blüthenpracht und keine Aehrenfülle, alles hüllte der Winter in 
das weiße Sterbehemd. Aber unter dieſem bleibt der Keim, der 
ewig treibende. 

Es war am heiligen Abend vor Weihnachten. Lenit trat 
am Nachmittag den Weg zur Kirche an. Unterwegs geſellte ſich 
Lisbeth ihr zu. Rüſtig, aber ſchweigend ſchritten ſie durch den 
kniſternden Schnee. Endlich hub Lisbeth an: 

„Der Gotthard kommt alſo morgen? Er hat's dem 
Vater geſchrieben.“ Sie fügte nicht hinzu, daß er zugleich um 
Schweigen gebeten, wie überhaupt der Brief nur ein geſchäft⸗ 
licher war. Lenit entfiel das Geſangbuch, ſie bückte ſich danach. 
Als fie aufſah, erſchrack Lisbeth fait vor dem bleichen Geſicht. 

„Na, wußteſt Du's denn nicht? Er ſchreibt doch juſt nicht 


Da gabs draußen kein Säen und Ernten mehr, keine 


Petersburger Zuſchrift der „Polit. Korreſp.“ erklärt, daß das 
ruſſiſche Kabinet die Anſicht vertrete, die Mächte müßten die 
Bemühungen des Sultans zur Herſtellung der Ruhe in Klein⸗ 
Aſien und zur Kräftigung feines Herrſcheranſehens unterftüßen. 
Rußland werde etwaige Finanzoperationen der Pforte nach Mög⸗ 
lichkeit begünſtigen. — Die Finanzen find in der That nach 
wie vor der wundeſte Punkt in der Türkei. — Ein Itade des 
Sultans an den Marineminiſter verfügt, daß die Thurmſchiffe 
„Osmanie“, „Azizie“ und zwei Torpedoboote neben den fremden 
Stationsſchiffen onkern ſollen. Die Indienſtſtellung der Schiffe 
hat begonnen. — Die türkiſchen „alten Kaſten“ werden ſich 
neben den fremden Kriegsſchiffen ſehr gut ausnehmen. 

Die „Times“ meldet aus Newyork, die Anfichten der 
Gouverneure von 28 Staaten wurden zu der Erklärung Cleve⸗ 
lands telegraphiſch eingeholt. Alle bis auf 2 erklärten ſich zu 
Gunſten der Politik des Präſidenten. — Aus Waſhington wird 
über die Sitzung des Senats vom Freitag gemeldet: Morgan, 
der Präfident der Kommiſſton für auswärtige Angelegenheiten, 
ſchlug vor, der Kommiſſion die Vorlage wegen Ernennung der 
Venezualiſchen Grenzkommiſfion zuzuweiſen. Sherman unter⸗ 


ſtützte den Vorſchlag. Beide ſprachen ihre Billigung zu der 
Handlungsweiſe Clevelands aus, proteſtirten jedoch gegen jede 
Ueberellung. Nach Einbringung eines Unterantrages, welcher 
ihren Bericht am 
die Berathungen 
auf morgen vertagt und alsdann die ganze Vorlage der Kom: | 


vorſchlägt, die Grenzkommiſſion anzuweiſen, 
1. April nächſten Jahres vorzulegen, wurden 


miſſion für auswärtige Angelegenheiten Überwieſen. 


Eine Depeſche aus Havanna meldet: Die Inſurgenten⸗ 
chefs Gomez, Macco, Lacret, Suarez, Perqulto, Perez ſeien 
mit 10 000 Rebellen in die Provinz Matanzas eingedrungen. 
Man glaubt, es ſei dabei zum ernſten Kampf gekommen, da 


zahlreiche ſpaniſche Truppen die Grenze bewachen. Die Ernte⸗ 
arbeiten in Matanzas find unterbrochen. 
arbeitslos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Dezember 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den General⸗ 


Lieutenant Freiherrn von der Goltz, welcher nach ſeiner Rückkehr 


aus Konſtantinopel ſich meldete. 
— Unter dem Ehrenvorſitz der Fürſtin Hohenlohe iſt 


geſtern im Reichskanzlerpalais eine zahlreiche Geſellſchaft von 
Damen und Herren zuſammengetreten und hat ſich zu einem 


Verein zur Begründung von Volksheilſtätten konſtituirt. Die 
Fürſtin wurde zur Ehrenvorfigenden, Fürſt Fürſtenberg zum 
Ehrenvorfigenden und Kammerherr v. Kneſebeck zum Vorfitzen⸗ 
den gewählt. Der Verein will in innigem Zuſammenwirken mit 
den anderen Vereinen für die Volksheilſtätten wirken. 

— Der Reichskanzler begiebt ſich morgen mit feiner Familie 
zu ſeinem älteſten Sohne, dem Erbprinzen Philipp Ernſt zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, nach Schloß Podébrad in Böhmen, 
um daſelbſt das Weihnachtsfeſt zu verleben. 

— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge erfolgt die Beiſetzung 
des Kardinals Melchers im Kölner Dom am nächſten Freitag 
Morgen; die Trauerrede werde Biſchof Korum⸗Trier halten. 

— Heute Vormittag fand in Wilhelmshaven die Grund⸗ 
ſteinlegung für das von dem Kommerzienrath Oechelhäuſer in 
Berlin der Marine und der Stadt Wilhelmshaven geſchenkte 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. Der Feier wohnten die Ver⸗ 
treter der Marinebehörden und der Stadt bei. 

— Zum deutſchen Konſul in Kowyo iſt der bisherige Vize⸗ 
konſul Wunderlich ernannt worden. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat eine Kommiſſion 
zur Vorprüfung der Fragen gewählt, welche für die Landwirth⸗ 
1 bei der Revifion des Handelsgeſetzbuches in Betracht 
kommen. 


wenig. iſt ja faſt ein Federfuchſer geworden, da draußen. Die 
höchſte Zeit, daß er heimkommt und ſich feſtſetzt. Freuſt Dich 
auch auf die künftige Schwägerin?“ 

Lenit ſchwieg, denn die Worte verſagten ihr. „Ich glaube 
gar, Du weinſt,“ fuhr die Peinigerin fort. „Willſt ihn wohl 
für Dich behalten, ja?“ „Ich wollte nur, ſein künftiges Weib 
erkennte, wie ich, was der Gotthard iſt, und hätte ihn ſo lieb?“ 
gab ſie mit ſtockender Stimme zurück. „Da haben wir's!“ 
lachte Lisbeth, „die reinſte Eiferſucht! Aber nimm doch Ver⸗ 
nunft an, Lene, ein Frankmann heirathet nun mal nicht ſo eine 
verwaiſte, hergelaufene Dirne, wie Du biſt!“ „Scherz' nicht!“ 
rief nun Lenit blitzenden Auges, „mir iſt nicht zum Lachen; 
was ein Frankmann thut, weiß keiner beſſer als ich, ſeine 
Schweſter!“ 

„Seine Schweſter?! Es iſt zum Todtlachen! 
was führſt Dich jo auf? Seine Schweſter, oh —“ 

Sie kam nicht weiter, Lenit vertrat ihr den Weg, faßte ſie 
kräftig an bei den Schultern und ſchüttelte fie, daß ihr das 
Lachen erſtarb. 

„Du ſollſt ſchweigen oder ernſt ſprechen, ich leid's nicht, 
den Unſinn!“ rief ſie. 

Lisbeths Augen funkelten, ſie blickte, nach Athem ringend, 
der bleichen Lenit in's Geſicht, dann brach ſie los: 

„Schön, dann im Ernſt, aber mir iſt komiſch. Du eine 
Frankmann, ſeine Schweſter? Ein Findel biſt Du, von einer 
Hergelaufenen. Vor zwanzig Jahren unter der Tanne ſtarb 
Deine Mutter im Schnee. Der Ohm Samuel brachte Dich in's 
Leben, unten bei ſich, und da ſeine Frau, die Baſe, ſich ſehnte 
nach ihrem verſtorbenen Mädchen, und die Gerichte keine Spur 
fanden, behielten ſie Dich. Schon längſt hätteſt Du's wiſſen 
ſollen, meinte auch der Vater, nun hab ich Dir's geſagt. Laß 
los, Du thuſt mir weh!“ 

Aber Lenit ſtarrte ihr ins Geſicht, und faßte ihren Arm 
mit eiſernem Griff. 

„Du lügſt!“ ſtieß ſie hervor. „Aber ich will's ſchon er⸗ 
fahren, gleich kommſt Du mit zu Deinem Vater!“ Sie riß 
die Widerſtrebende mit fich fort. Sie trafen den Bauern vor 
der Thür, ſeinerſeits zum Kirchgang bereit. Erſtaunt blickte er 
auf ſeine etwas verwirrt dreinſchauende Tochter und auf die 
todtbleiche Lenit. Sie vertrat ihm den Weg, noch immer Lis⸗ 
beth feſthaltend. 

„Ohm,“ rief ſie, „lügt die, oder bin ich nicht die Helene 
Frankmann, des Samuels, der Dorothea Kind, des Gotthard's 
Schweſter?“ 

Dem Ohm wurde unbehaglich, ſtrafend wandte er ſein 
fleiſchiges, rothes Geſicht der Tochter zu: „Du ſollteſt es doch 


Sag', Lene, 


die Zölle allein 277 398 641 Mark, 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhr⸗ 
vergütungen und Verwaltungskoſten betrug bei den Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 426 649 728 Mk., 10 799 481 


3000 Arbeiter find ö 


— Einem mehrfach geäußerten Wunſch des Kolonialraths 
entſprechend, ſolle dem Reichstage ein Geſetzentwurf zugehen, 
welcher die Ableiſtung der Dienſtpflicht in Südweſtafrika für 
Reichsangehörige ermöglichen wird. 

— Die „Germania“ ſpricht heute in einem Artikel ihr 
Mißfallen darüber aus, daß Prinz Friedrich Leopold dem Frei⸗ 
maurerthum angehört. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute den gemein⸗ 
ſamen Erlaß des Finanzminiſters und des Minifters des Innern 
betreffend die Ausführunz des Kommunalabgabengeſetzes. 

— Fur die Kavallerie ſoll ein neues Kochgeſchirr aus Alu: 
minium und ein neues Kochgeſchirr⸗Futteral auf allethöchſten 
Befehl eingeführt werden. 

— Der Betrag der für die Naturalverpflegung zu ge⸗ 
währenden Vergütung tft für das Jahr 1896 dahin feſtgeſtellt 
worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 
mit Brot ohne Brot 


a. für die volle Tagskoſt 80 Pf. 65 Pf. 
F ² NETT 2 RA I 35 „ 
ee eee 20 „ 
d. % „ Morgentoſſt 18 107 


als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Mark mehr. 
einnahmen. 


Auch die Stempelſteuern hatten durchweg Mehr⸗ 
So der Stempel auf Werthpapiere eine ſolche von 


4244106 Mark, die Börſenſteuer eine ſolche von 4 766 120 
von 
3 970 739 Mark und der Stempel auf Privatlotterien eine 
ſolche von 973 720 Mark. 


Mark, der Stempel auf Staatslotterien eine ſolche 


Austand. 
Petersburg, 20. Dezember. 
ſchau nach Berlin abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 21. 50 e 


um ſeinen Lieben eine Freude zu bereiten. 


Unbemittelten. Die diesjährige Beſcheerung des Vereins findet Sonn⸗ 
tag den 22. Dezember, 4 Uhr, im Saale der Villa nova ſtatt. Alle 


Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu freundlichſt einge⸗ 
laden. — Nachdem nun die von den Zählern abgegebenen Kontrolliſten 
der Volkszählung einer eingehenden Prüfung unterzogen find, hat ſich 
ergeben, daß intden 38 Zählbezirken im Ganzen 279 Perſonen über⸗ 
Die Einwohnerzahl der Stadt beträgt alſo nicht 
7270, ſondern 7549 Perſonen, gegen 1890 mehr 1217. — Am 16. und 


gangen worden ſind. 


19. wurden in hieſiger Stadt je zwei Unteroffiziere des Dragoner⸗ 
Regiments Frhr. von Derfflinger Nr. 3 aus Bromberg einquartiert, 
welche 
bezw. von dort zurückkehrten. 


z Culm, 20. Dezember. (Schweineaufkäufe.) Die Nachfrage in 


fetten Schweinen wird ſeitens der Fleiſcher immer geringer, da das An⸗ 


gebot ſehr ſtark iſt. Jeder Beſitzer will noch vor dem Feſte einen Weih⸗ 
nachtsgroſchen einnehmen. Es kommt daher vielen gelegen, daß Händler 
noch große Poſten von Fett⸗ und Faſelſchweinen kaufen. Sie zahlen 
28—30 Mark pro Zentner. Vielen Verkäufern iſt aber wiedecholt auf⸗ 
gefallen, daß die zur Stadt gelieferten Schweine, welche zu Hauſe ge⸗ 
wogen werden, auffallend an Gewicht verlieren. Einige verloren 25, 
0 12, 15 Pfd. pro Stück. Geſtern wurden hier ca. 200 Schweine 
geliefert. 

Elbing, 20. Dezember. (Haffuferbahn.) Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat heute für die Sa für 170000 Mark eine 
vierprozentige Zinsgarantie auf Jahre und die koſtenloſe Hergabe 
des erforderlichen Grund und Bodens im Landkreiſe Elbing bewilligt. 


nicht ſagen —“ aber Lenit unterbrach ihn. Sie gab Lisbeth 
frei, die ſofort ins Haus flüchtete, faßte des Bauern Arm und 
ſprach ruhig, faſt befehlend: „Erzählt mir alles!“ Der er⸗ 
ſchrockene Mann hielt es den flehenden Augen und verſtörten 
Zügen gegenüber für das Gerathenſte, ihrem Willen zu gehorchen, 
und erzählte, bis Lenit ſoviel über ſich und ihre Mutter wußte, 
als ſeiner Zeit die ganze Umgebung. Sie gab des Ohms Arm 
frei und ſchritt grußlos an ihm vorbei dem Kirchhof zu. Un⸗ 


ſchlüſſig blieb er ſtehen, als aber ein Bekannter auf ihn zutrat, 


hielt er's doch für beſſer, ſich mit ihm in die Kirche zu begeben. 


„Erfahren mußte ſie's ja doch; hab' dem Gotthard die Mühe 


erſpart,“ murmelte er. 


Vor 25 Jahren. 
Die Operationen Werders. 
1 


(Schluß folgt.) 


Der Name Werder hatte durch den Fall von Straßburg 


einen beſonders guten Klang erhalten. Der General hatte ſich 
ſchon im Frieden und dann im Kriege 1866 bewährt; aber nun 


wurde der Werth dieſes Mannes noch mehr erkannt; im deut⸗ 
ſchen Hauptquartier war man jetzt der Meinung, dieſem ener 


giſchen und umſichtigen Heerführer könne man getroſt die 
ſchwierigſten Aufgaben zur Löſung anvertrauen. 
das Bild des fo hochverdienten Feldherrn, dann kommt dem 
Beſchauer unwillkürlich auf die Lippen: „die perſontſizirte, 
ruhige, zielbewußte Energie!“ Aber wie konnten dieſe meiſt 
jo ernſt dreinbl denden Augen auch jo wohlwollend, herzerwär⸗ 
mend, belebend leuchten; wer je unter dieſem Zauber geſtan den, 
der vermag es noch leichter zu faſſen, daß Werders Truppen, 
vor allen auch die braven Badenſer, unter ſeiner Führung zu 
den höchſten Leiſtungen angeſpornt wurden, Thaten vollbrachten, 
die nicht nur denen, die anderswo geſchehen, würdig zur Seue 
ſtehen, ſondern ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. 
Ihren Gipfelpunkt fanden die Operationen des Generals in der 
Entſcheidungeſchlacht vor der Feſtung Belfort, wo der über: 
mächtigen, durch den exaltirten Willen Gambettas fortgerifjenen 
franzöfiſchen Volksarmee der kleine, aber gut organtfirte, gut 
geſchulte und planvoll, umſichtig geleitete deutſche Heereskörper 
ſich entgegenſtemmie und ſiegte. 

Nach der Kapitulation von Straßburg wurde aus der 
badiſchen Divifion, einer aus den preußiſchen Regimentern 
Nr. 30 und 34 zuſammengeſetzten Brigade und einer Kavallerie⸗ 
Brigade in der Stärke von 23 Batalllonen, 20 Eskadrons und 
72 Geſchützen des XIV. Armeekorps gebildet und unter den Be⸗ 
fehl Werd ers geſtellt wit der Weiſung, zunächſt nach der oberen 


| Zu diefer in allen Zeitungen und Fachkreiſen vie 
Die Deputation des preußi⸗ 
ſchen Alexander⸗Garde⸗Grenadierregiments iſt geſtern über War⸗ 


ſich auf einem Diſtanzritt nach der ruſſiſchen Grenze befanden 


Betrachtet man 


Coſtalnachrichten. 


Thorn, 21. Dezember 1895. 
— (Herr Regierungspräſident von Horn) bat bei 
ſeiner Anweſenheit in unſerer Stadt am Donnerſtag Abend auch dem 
Unterricht in der Fortbildungsſchule beigewohnt. 

— (Die Beſichtigung unſerer Waſſerleitung) 
und Kanaliſation durch die Regierungs⸗Rommiſſare aus Marienwerder 
hat zum Zweck der landespolizeilichen Abnahme ſtattgefunden. 

— (Rollekte.) An beiden Weihnachtsfeiertagen wird in ſämmt ⸗ 
lichen hieſigen Kirchen nach dem Vor- und Nachmittags⸗Gottesdienſte die 
übliche Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

— Goldener Sonntag.) Der morgige Sonntag iſt der letzte 
vor Weihnachten und führt als ſolcher den Namen „goldener“ Sonntag. 
Wir wünſchen unſeren Geſchäftsleuten, daß er ihnen auch in dieſem 
Jahre eine gute Weihnachtseinnahme bringen möge. In Berlin hat 
ſchon der vergangene „ſilberne“ Sonntag einen über Erwarten lebhaften 
Geſchäfts verkehr aufzuweiſen gehabt, ſodaß das geſchäftliche Ergebniß 
deſſelben faft ebenſo günftig wie ſonſt an „goldenen“ Sonntagen war. 
Dem „Konfekt.“ ift auf feine Nachfragen beſtätigt worden, daß einzelne 
große Modewaarenhäuſer an dieſem Tage Einnahmen bis zu 250 000 
Mk. hatten. Am Nachmittag in der Zeit von 4—8 Uhr war das Ge⸗ 
dränge der Maſſen an manchen Punkten und an beſonders bekannten 
und von jeher durch den Reiz ihrer Ausſtellungen beliebten Schaufenſtern 


4 ein wahrhaft lebensgefährliches, beſonders in den großen Bazaren. 
5 Hervorzuheben iſt, daß die Hauptumfäge in Spiel⸗, Porzellan⸗, Galan ⸗ 
— In der Zeit vom 1. April 1895 bis Ende November 

find im deutſchen Reich (einſchließlich der kreditirten Beträge) 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur An⸗ 
ſchreibung gelangt: 475 542 333 Mark, 11 078 883 Mark mehr 
Davon entfallen auf 
13 903 239 Mark mehr. 


terie⸗, Lederwaaren⸗ und dergleichen Artikeln gemacht worden find. 

— Crankirte Neujahrs briefe) für die Stadt 
Thorn, deren Beſtellung zum 1. Januar gewünſcht wird, können 
bereits von jetzt ab eingeliefert werden. Solche Briefe ſind in einen 
beſonderen Umſchlag zu verſchließen und letzterer iſt mit der Aufſchrift zu 
verſehen: „Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Thorn. An das Kaiſer⸗ 
liche Poſtamt I in Thorn.“ Die Auflieferung kann am Schalter oder 
durch die Briefkaſten geſchehen. 

— Theater.) Morgen, Sonntag, verabſchiedet ſich Fräulein 
Frühling von unſerem Theaterpublikum, ſie tritt nochmals als Irma 
von Berenczy in der „Schönen Ungarin“ auf. Die Vorſtellung findet 
zum Benefiz der hier ſo beliebt gewordenen Künſtlerin ſtatt. 

— GVolkszählungsreſultate aus Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen.) Rieſenburg 4586 Einwohner, Pr. Stargard 7760 (gegen 
7128 1890), Braunsberg 11 828 (10 851), Wehlau 5239 (5384), Stallu⸗ 
pönen 5136 (4673), Oletzto 5047 (4888), Wartendurg 4815 (4689), 
Guttſtadt 4571 (4785), Mehlſack 4063 (3910), Mohrungen 3924 (3793). 


Mocker darf mit feinen 10 423 Einwohnern als das größte Dorf unſeres 


Oſtens gelten. 

— (Muß Radfahrer oder migänger ausweichen?) 
eine ſehr intereſſante Eniſcheidung des Kaſſeler Landgerichts vor. Ein 
Bautechniker war wegen fahrläffiger Körperverletzung angeklagt, weil er 


auf der Strecke von Gudensberg nach Kaſſel mit ſeinem Hochrade eine 


4 alte Frau überfahren hatte, wodurch dieſelbe eine erhebliche Kopfver⸗ 
5 letzung davontrug. 
er habe wiederholt geläutet, die 
Das Weihnachts feſt rückt 
immer näher heran und wohl Jeder ſucht den letzten Groſchen hervor, 
Damit auch die Armen 
unſerer Stadt an dieſer Freude theilnehmen, veranſtaltet unſer Bater⸗ 
ländiſche Frauenverein jedes Jahr eine Weihnachtsbeſcheerung für die 


Der Radfahrer machte zu feiner Entlaftung geltend, 
rau aber, welche mit einem größeren 
Trupp Leute vor ihm hinſchritt, habe das Läuten der Signalglocke an⸗ 
ante nicht gehört und dann, als ſie es im letzten Moment hörte, eine 
alſche Bewegung gemacht und ſei geradezu in das Rad gelaufen. Er 
ſelbſt habe bei der Kolliſion in Lebensgefahr geſchwebt; er ſei vom Hoch⸗ 
rade geſtürzt und habe ſich an Kopf und Armen ſchwer verletzt. Die 
Strafkammer entſchied indeſſen dahin, der Radfahrer muß frühzeitig 
genug und ſo lange läuten mit der Signalglocke, bis er ſich überzeugt 
hat, daß ſein Signal wahrgenommen iſt und der Fußgänger ausweicht, 
im anderen Falle iſt es ſeine Pflicht, bevor ein Zuſammenſtoß ſtattfinden 
kann, durch Abſteigen ꝛc. das Rad zum Stillſtand zu bringen. Da der 
Angeklagte dies nicht gethan, wurde er zu 50 Mk. Geldbuße und Tra⸗ 
gung aller Koſten verurtheilt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 
Landgerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Worzewski den Vorſitz. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, 
Schultz II, Kah und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. — Am 12. Dezember v. J. fand auf 
der Bromberger Vorſtadt, im O.'ſchen Lokal, ein Wurſteſſen ſtatt, an 
dem der Pferdebahnkutſcher Gottlieb Vielgraf von hier theilnahm. 
Zwiſchen den Gäſten kam es zu Reibereien, in deren Verlauf Vielgraf 
dem Arbeiter Puch von hier mit einem Bierſeidel einen Hieb gegen den 
Kopf verſetzte. Vielgraf, dieſerhalb wegen gefährlicher Körperverletzung 
angeklagt, wurde mit 2 Monaten Gefängniß beftraft. — Gegen den der 
Nöthigung und Körperverletzung angeklagten Bauunternehmer Eduard 
Czerniewicz aus Podgorz erging ein freiſprechendes Urtheil. — Dem 
Kuhhirten Franz Reimer und deſſen Ehefrau Anna aus Gofltkowo war 
zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 13. September d. J. aus dem Speicher 
des Zimmermeiſters Welde zu Culmſee 192 Pfd. Weizen geſtohlen zu 
haben. Dieſelben räumten die That ein und wurden, da ſie bisher noch 
nicht beſtraft ſind, wegen ſchweren Diebſtahls zu je 4 Monaten Ge 


fängniß verurtheilt. Nach Verkündigung des Urtheils bat der Ehemann, 


Seine abzurücken. Schon bei der Durchſchreitung der Vogeſen 
ſtieß die Vorhut des Korps auf den Feind; beim Austritt aus 
dem Gebirge fand man die hier verſammelten Truppen zu ernſter 
Gegenwehr bereit. Es kam beſonders in der letzten Hälfte des 
Oktober zu eraſten Kämpfen am Ognon, aus denen die Deuts 
ſchen ſiegreich hervorgingen; am 31. Oktober wurde dann Dijon 
nach heftigem Gefecht und unter nicht unbeträchtlichen Verluſten 
beiegt. Die Einnahme dieſes Platzes durch die Deutſchen machte 
einen großen moraliſchen Eindruck in Frankreich und vereitelte 
zunächſt die gerade dort beabfichtigte Verſammlung ſtärkerer feind⸗ 
licher Kräfte. 

Indeß im weiteren Verlauf geſtaltete ſich die Lage Werders 
ſehr ſchwierig; der Feind verſtärkte ſich, fo auch beſonders 
durch die Schaaren des alten italteniſchen Freiheitskämpfers 
Garibaldi, der ſich gedrungen fühlte, an der Seite der Nation 
zu ſtreiten, die ſeinem Vaterlande zur Freihelt verholfen, 
und außerdem geboten die Umſtände, ſehr vielſeitige Anfor⸗ 
derungen an die verhältnißmäßig kleine Heeresabiheilung zu 
ſtellen. 

Im Dezember ſchien der Feind zu einer größeren Unter⸗ 
nehmung ausholen zu wollen, der Werder durch angriffsweiſes 
Vorgehen der badiſchen Diviſion unter Führung des General 
von Glümer gegen Nuits zuvorkam. Es kam am 18. Dezember 
bei dieſem Ort zu einem blutigen Gefecht, das für die Badenſer 
höchſt ehrensoll verlief. Sprungwelſe, doch nur langſam, gingen 
ſie über das ebene Gelände unter dem anhaltenden Schnell⸗ 
feuer der ausgedehnten franzöſiſchen Front unter ſtarken Ver⸗ 
luſten vorwärts. An einem Bahneinichnitt kam es zum Kampf 
Mann am Mann; dann folgte dem in Auflöſung nach Nutte 
flüchtenden Gegner vernichtendes Schnellfeuer. Nuits wurde 
geſtürmt, damit war der Steg errungen; aber 940 Mann 
der Diviſion, darunter viele Offiztere, deckten tobt oder ver⸗ 
wundet den Kampfplatz; Prinz Wilhelm von Baden, der Bruder 
des Großherzogs, war inmitten ſeiner ſtürmenden Regimenter 
ſchwer verwundet; auch General von Glümer hatte einen Ge⸗ 
wehrſchuß erhalten; der franzöfiſche Verluſt betrug etwa 2000 
Mann. 

Während des letzten Theiles des Dezember herrſchte ziemliche 
Ruhe, bis dann im Januar die höchſten Anforderungen an das 
Werder'ſche Korps und die dem Generale ebenfalls unterſtellten 
beiden Rejervedivifionen geſtellt wurden, deren glänzende Gr» 
füllung den Fall der Feſte Belfort nach ſich zog, welcher den 
letzten denkwürdigen Akt in dem großen Drama des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzuges bildete. 2 


erörterten Frage liegt 


* 


en ſ— 


— — 


ihm zu geſtatten, daß er die Strafe auch für ſeine Ehefrau abſitzen dürfe. 
Dieſem Anſuchen konnte natürlich keine Folge gegeben werden. — Der 
Beſitzer Martin Murawski aus Richnau war von feinem Vater wegen 
Altentheilsleiſtungen verklagt und zur Lieferung der Altentheilspräſta⸗ 
tiemen verurtheilt worden. Vom Vater des Murawski war demnächſt 
die Zwangs vollſtreckung veranlaßt worden und der Gerichts vollzieher 
Gaertner hatte mehrere Gegenflände bei dem Schuldner gepfändet. Es 
ging darauf bei dem Gexichtsvollzieher Gaertner ein mit Albrecht Mu: 
rawski, dem Namen des Vaters, unterzeichnetes Schreiben ein, in welchem 
dem Gaertner mitgetheilt wurde, daß Albrecht Murawski wegen feiner 
Altentheilsanſprüche befriedigt ſei. Dieſes Schreiben ſoll Martin Mu⸗ 
ramski fälſchlich angefertigt und ſich dadurch der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung und des verſüchten Betruges ſchuldig gemacht haben. Er 
wurde für überführt erachtet und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
— Der Schmied Ludwig Podwiadowski aus Kokotzko hatte am 28. Auguft 
d. J. bei der Beſitzerwittwe Hollatz in Dembowitz die Dampfdreſchmaſchine 
zu bedienen. Es derrſchte an dieſem Tage heftiger Wind. Während 
des Dreſchens entſtand plötzlich auf dem Dache des Scheunenanbaues 
uu das ſchnell um ſich griff und in ganz kurzer Zeit ſämmtliche 

irthſchaftsgebäude der Frau Hollatz einäſcherte. Dem Podwiadowski 
wird zum Vorwurf gemacht, die nöthige Vorſicht beim Aufſtellen der 
Maſchine und beim Herausnehmen der Aſche außer Augen gelaſſen und 
bierdurch den Brand verurſacht zu haben. Er wurde der fahrläſſigen 
Brandſtiftung für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Ferner wurden der Arbeiterfrau Katharina Migdalski aus 
Podgorz wegen einfachen Diebſtahls eine einwöchentliche und dem Ar⸗ 
beiter Guſftad Katſchack von hier wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
eine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Gleichzeitig wurde den 
Verletzten in der letzten Sache, den Schneiderinnen Marie und Emma 
Heimann aus Mocker die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten durch Aushang am Gemeindehauſe in Mocker öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. 

— (Dummkolleriges Pferd.) Ein großer Menſchenauflauf 
entſtand geſtern Nachmittag in der Gerechtenſtraße durch das Pferd 
eines Fleiſcherwagens, welches den Dummkoller bekam. Es war nicht 
mehr von der Stelle zu bringen; erft durch Ziehen und Schieben wurde 
der Eigenſinn des Thieres gebrochen. Man war ſo vernünftig, die 
Peitſche nicht zu gebrauchen, deren Schläge auch ganz nutzlos geweſen 
wären. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. F 

— (Surüdgelaffenm) ein Packet Spielwaaren im Geſchäfts⸗ 
lokale von H. Friedländer, Breiteſtraße. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,55 Mtr. 
e Null. Das Waſſer fällt weiter. Der Eisgang iſt gegen geſtern 

wacher. 


Podgorz, 21. Dezember. (Weihnachts beſcheerungen.) Dem eifrigen 
Wirken des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins iſt es auch diesmal 
wieder gelungen, den Armen unſeres Ortes eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. Am Montag den 23. d. Mis. wird im Saale des „Hotel 
zum Kronprinzen“ die Beſchenkung ſtattfinden. — Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein wird Dienstag Vormittag im Lokale des Herrn Gryczynski die 
biefigen Armen mit allerlei nützlichen Sachen beſchenken. 


Mannigfaltiges. 

(Aus den Trümmern des Poſtpacket⸗Bei⸗ 
wagens), welcher, wie ausführlich mitgetheilt, bei Lands⸗ 
berg a. W. ein Raub der Flammen wurde, hat man u. a. zwei 
Taſchenuhren, eine Kuckucksuhr und über 100 Mark baares Geld 
in Gold und Silber zu Tage gefördert. Die ganzen Ueberreſte 


der einft jo werthvollen Ladung find nach dem Hofe des Poſt⸗ 


amtes in Dühringshofen zum Trocknen geſchafft worden; 
fie ſollen ſpäter nochmals einer genauen Revlſion unterzogen 
werden. 

(Ein Monſtreprozeß) gegen die Stadt Landsberg 
a. W. iſt vom Bezirkeausſchuß zu Frankfurt a. O. zu Gunſten 
der Stadt entſchleden worden. Die Stadt hatte die Hausbeſitzer 
in dem neuen Stadttheil zu den Koſten der dort als Bürgerſteig 
gelegten Kunſtſteinplatten herangezogen. Da aber die Kunſtſtein⸗ 
platten, obwohl es Gemeinbeſchluß war, den betreffenden Haus⸗ 
befigern nicht paßten, jo zogen es 42 derſelben, in der Neuen⸗ 
ſtraße und Böhmſtraße wohnhaft, vor, die Zahlung der Koſten 
zu verweigern, die nun die Stadt zwangsweiſe beitreiben ließ, 


indem fie u. a. einem Stadtverordneten auch das Pianino ve ee⸗ 


ſiegelte. Die Hausbefitzer hatten inzwiſchen gegen das Vorgehen 
der Stadt beim Bezirksausſchuß Einſpruch erhoben, ſind damit 
aber abgewieſen worden. 

(Unglücks fälle.) Am Freitag früh wurden in der 
Fabrik von Siemens und Halske in Charlottenburg beim Keſſel⸗ 
reinigen durch den plötzlich einſtrömenden Dampf vier Arbetter 
verbrüht, drei find leicht, der vierte ſchwer verletzt. — In einer 
Fabrik in Remſcheid öffneten zwei Kinder ein Sicecheitsventil 
und wurden dabei durch den ausſtrömenden Dampf verletzt; das 
eine iſt inzwiſchen geſtorben, das andere liegt ſchwer krank 
darnieder. 

(Gewerbeausſtellung in Hamburg.) Eine 
am 17. d. Mis. in Hamburg unter dem Borfig des Bürger: 
meiſters Dr. Moenckeberg und des Senators Dr Stammann ab⸗ 
gehaltene Verſammlung beſchloß auf Anregung des dottigen 
Gartenbauvereins, im Jahre 1897 eine allgemeine Gartenbau⸗ 
Ausſtellung in Hamburg zu veranſtalten. Die Ausftelung iſt 
als eine große internationale geplant. 

(Der Großfarſin Olga), der jüngſt geborenen 
Tochter des Zaren, iſt vom Prinzen Karl von Dänemark, der 
ein großer Spiritiſt und Aſtrologe iſt, das „Horoſkop“ geſtellt 
worden. Zar Nikolaus hörte davon und drang darauf, es 
kennen zu lernen. Wie nun „Society“ meldet, lautet dieſes 
Unzlückshoroſkop, über das die kaiſerlichen Eltern außer fi 
feten und viele Thränen vergoſſen haben ſollen, folgendermaßen: 
„Da zur Zeit der Geburt der kleinen Großfürſtin der Jupiter 


im Aufgehen war, Neptun am Himmel ſtand und 90 Grad 
vom Taurus kulmtinirten, jo wird dieſelbe, falls fie das nöthige 


Alter erreicht, miitelgroß werden. Sie wird braunes, leicht ge⸗ 
lodtes Haar, dunkle Augen und ein rundes Geſicht haben. 
Hübſch wird fie nicht ſein, aber ſehr liebenswürdig erſcheinen 


und witzig und von ſchneller Auffaſſung ſein. Kurz ihre Seelen⸗ 


und Herzensgaben werden ſcheinbar die denkbar beſten ſein. 
Wenn ſie ein Jahr alt ſein wird, wird eine tödtliche Krankheit 
über fie kommen. Eine weitere keitiſche Zeit ſteht ihr im dritten, 
vierten, ſechſten, ſiebenten und achten Lebensjahre bevor, und 
es iſt fraglich, ob ſie acht Jahre alt wird. Ueberlebt ſie ihr 
achtes Jahr jedoch, ſo wird ſie noch weitere zwanzig Jahre 
leben. Im neunundzwanzigſten oder dreißigſten Jahre ihres 
Lebens aber rafft fie der Tod ganz ficher hinweg.“ Schade, 
daß man nicht das eigene Horoffop dieſes mehr als ſeltſamen 
Dänenprinzen kennt. 

( Grubenunglück.) Aus Raleigh in Nord⸗Carolina 


wird vom 20. Dezember gemeldet: Geſtern hat auf der Kohlen⸗ 


grube Cummak eine Exploſion ſtattgefunden. Man glaubt, 
daß 43 Grubenarbeiter getödet und 25 verwundet find. 


VXrieffaſten. 

ren K., hier. Herr Dr. Wilhelm ift ſeit dem 1. Oktober 1894 
als Oberlehrer am hieſigen königlichen Oymnaſium angeſtellt. Er kam 
vom Gymnaſium in Marienburg und hatte zunächſt während des 
Sommerhalbjabres 1891 die Vertretung des in den Ruheſtand getretenen 
Profeſſors Curtze. Schon in früheren Jahren, vor ſeiner Marienburger 
Lehrthätigkeit hat Herr Dr. W. am hieſigen Gymnaſium längere Zeit 
Unterricht ertheilt. 

Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Die „Frankfurter Ztg.“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die in Zeitun eingeſchloſſenen 
400 türkiſchen Soldaten, ſowie 500 Einwohner, darunter 
Frauen und Kinder, find am Sonntag von den ſie belagernden 
12 000 Armeniern niedergemacht worden. Die Pforte hat dies 
den Botſchaftern notifizirt und geſtern an Muſtapha⸗Remfi⸗ 
Paſcha den Befehl ertheilt, mit 10 000 Soldaten und zwei 


Batterien heute früh Zeitun anzugreifen, zu beſchießen und zu 
zerſtören ſowie die Armenier niederzumachen. 

Montreal, 20. Dezember. Die Befürchtun zen wegen der 
Venezuela⸗Angelegenheit verurſachten an der heutigen Börſe eine 

anik. 
1 Soeſt, 20. Dezember. In dem benachbarten Dorfe Her: 
ringſen erſchoß der Bruder des Gutsbeſitzers Esken dieſen, deſſen 
Frau und dann ſich ſelber. 

Newyork, 20. Dezember. Die heutige Fondsbörſe war 
panikartig erregt. Der Preisfall war der flärkfte ſeit dem Jahre 
1893. Das Geld rangirte von 5—80 Prozent; fünf Makler⸗ 
firmen wurden zahlungsunfähig; drei davon find angeſehene 
Börſenhäuſer. 

Halifax, 21. Dezember. Die Zeitungen in Canada fordern 
lebhaft Vertheidigungsmaßregeln gegen eine Invaſion ſeitens der 
Vereinigten Staaten. 

"Werantmortiie Tür die Nate: n. Warimann ın Ebern. 


. Tel er Berliner Börſenbericht. 
egraphiſch Bird 21. Dibr.]20. Dibr. 


Tendenz der Fondsbörſe: flat. 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſſa . 218— 1218-80 
Wechſel auf Warſchau kurz 217—50 | 21750 , 
Preußiſche 3 % Kon . . 2 2: 2 2 0.» 99—40 | 99—30 
ae 3¼ % Konſols 104—10104—10 
Preußiſche 4% Konſols 105—20105—10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99-301 99 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104—1C ] 104 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4), „ lh. 66—90 66—90 
Polniſche Liquldatlonspfandbriefe — 2 
iſche Pfandbriefe 3½ % 100—10 | 100—10 
iskonto KommanduAntbeil. » » . . 195--70 | 204—50 
Deſterreichiſche Banknoten 168 —40 168 —45 
Weizen gelber: Dezemde er 145.2514475 
Fi se „„ hand deu Bas Bü 148—50 148—25 
loko in Newyorkueue 22. .1 67% 69c 
Roggen: loko 4 120— 1120— 
Dezember dar . . 1119—25 ] 11950 
Mi ..3 e F . 1124—3 | 1294-50 
1 — 1125. 
Hafer: Dezember Meni 11950 120—25 
7 ²˙ - RN ee 119—25119—50 
eee 46—901 46-90 
E 46 —20 46—10 
P nr 
en nen, 52—40 52—10 
L oo MER 0.00 er AT ee 33 — 32—70 
Der Dezember. nnn 38— 37—80 
L 7—601 37—40 


e 181 148 
Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4 ½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 20. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 


pCt. feſt. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter. Voko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 51,10 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Dezember 1895. 
Wetter: Nebel. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert bei geringem Angebot, 125/83 Pfund bunt 
128/32 Mk., 130% Pfd. hell 136/8 Mk., 130% Pfd. hoch⸗ 
bunt 138/41 Mk. 

Roggen unverändert bei geringem Angebot, 108/10 Mk. 

Gerſte flau bei dringendem Angebot, Brauwaare 115/20 Mk., Mittel⸗ 
waare 105/10 Mk., Futterwaare 95/96 Mk. 

Erbſen FFutterwaare 106/ Mk. 

Hafer weiße 108/10 Mk., beſetzt 100,3 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag, 23. Dezember 1895. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr: Weihnachts ⸗Kinder⸗ 
predigt: Prediger Pfefferkorn. Nachher Weihnachtsbeſcheerung armer 
Kinder 


Stein: u. Kieslieferung. 


Die Lieferung vou Feldſteinen und Kies 
zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
für das Etatsjahr 1896/97 und zwar für die 

Bromberger Chauſſee 75 ebm. Steine 


sans * 55 * patentirten Stroh⸗Elevator 

iſſomitzer Ae, 5 zwangsweiſe verſteigern. DEE Beste Referenzen. 
Leibitſcher 500 „ 5 Thorn den 21. Dezember 1895. 
Gremboczyner „ 2 7 Sakolowsky, 

und für die beiden letztgenannten Chauſſeen Gerichtsvollzieher. 


300 cbm. Kies ſollen im Wege der öffent⸗ 
5 rg vergeben werden. 
ngebote in verſchloſſenem la 
find bis ſchloſſ Umſchlag 
Mittwoch den 8. Januar 1896 
vormittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt I einzureichen, woſelbſt zu 
dem gedachten Zeitpunkt in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter die Offerten geöffnet 
werden. 

Die Bedingungen können vorher während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt I einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 21. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt darüber Beſchwerde geführt worden, 
daß Angehörige der Leierkaſtenſpieler und 
der Straßenkapellen zum Zwecke des Geld⸗ 
einſammelns die Häuſer betreten, ohne zuvor 
die Erlaubniß hierzu nachgeſucht zu haben. 

8 wird deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß gemäß § 600, Abſatz 2 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung der Eintritt in fremde Räume 
zum Zwecke des Gewerbebetriebes ohne vor⸗ 
gängige Erlaubniß nicht geſtattet ift und 
Zuwiderhandelnde gemäß § 148, 7b a. a. O. 
Beſtrafung bis zu 150 Mk. eventl. Haft bis 
zu 4 Wochen zu gewärtigen haben. 

Das nicht geſtattete Betreten einer Woh⸗ 


freiwillig verſteigern. 


vormittags 11 
in der höheren Tö 
immer 27, 


13. Januar 18 
entgegen: 


K. Marks, 
Gerberſtraße 33, I. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 23. Dezember er., 
vormittags 12 Uhr, 

werde ich einen, bei dem Beſitzer Herrn 

Deuble in Rogowo untergebrachten 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Dienſtag den 24. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer einen 
Poſten Cognac, Rum, Glüh⸗ 

wein und Walluüſſe 


a 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter.“ 


Gewerbeſchule für Mädchen 


u Thorn. 


b | 
Deitentl. Schlussprüfung 


Sonntag den 22. Dezember er., 


J. Ehrlich, 
Baderſtraße 2. 


Die Bäckerei von 


Hermann Lewinsohn 


r. 


Uh ’ 
terſchule, 


Der neue 1 beginnt Montag den | 
6. Anmeldungen nehmen 


übernimmt 


zum 
bringt in empfehlende Erinnerung 


Königsberger 


handmarzipan, 


täglich frische Sendung, 


Brunnenbau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Ehlau. 


Dampf -Gaffee's 
in feinen und hochfeinen Miſchungen, täglich friſche Röſtung 
Preiſe von Mk. 1,20 — 2,20 per Pfd. 


die erste Wiener Caffee-Rösterei, 
Nenſtädt Markt N 11. 


Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 

Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 

einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 

ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſe abgebe, 

B. Doliva, Thorn ⸗Artushof. 


Umzugshalber dere 
eleganter Möbel 


preismerth zum Verkauf 
Baderſtraßſe 2, I, links. 


Ein noch wenig gebrauchtes 


En N An 
Zahnarzt David 


verreiſt von Weihnachten bis 
Neujahr. 


DEREN NEE EI IE 
Beltellungen auf 


Karpfen 


nimmt bis zum 22. Dezember entgegen 


A. Mazurkiewicez. 


Feinſte Tafelmargarine 
N per Pfund 70 Pf., 2 
feinste Back-Margarine 
per Pfund 50 Pf., 


Cocosnuß-Butter 


per Pfund 50 Pf. 
empfiehlt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße. 


Enn nangbares Reſtauraut 


zu verpachten. Zu erfragen bei 
V. Hinz, Brückenſtraße 40, 3 Tr. 


e 


Eine Parthie 
wie folgt: 
Unterbeinkleider von 925 bis 4,00 # 


nung zc. durch Haufiter kann unter Umſtänden erbittet 7 5 Hemden 5 „ 00 
f e ee e e ejellungen auf geil | ma, cr 25,00 Me we | emo ft ant, ien ie et 
— urg 5 5 —5 1 beren Ber 2 K Gebäck an ir ha n 50 Auaibarinenfiraße 7, bl. Damenfrümpfe „ 90 „ % 
Weise — oder in ſonſt kenntlicher au eba anderer Ar az > Eine alleinſtehende Fran . 1 928 5 am „ 
On den 19. Dezenber 1895. bis Dienſtag Mittag. 2 Apfels men 2 wird von ſofort für e aufs nactwolle N 1,70 0 3,00 5 
e Bolizei:Rerwaltung. Eine gut zugerittene empfiehlt „Land geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die u. ſ. w., u. |. w. empfiehlt 
estellung braune Stute, Cad. Haschkowski, ee eee | 3 Willamowskl, Thorn, 
ERSTE en Ch 8 athha . 
bill ah n Stollen, Napf⸗ und Blechkuchen 4 e Neustadt. Markt Nr. II. eiberslicher Laufb urſche vis-A-vis Hotel „Drei Kronen“. 


eder rechtzeitig beſorgen zu wollen. 
- EKamulla, Bäckermeiſter. 


2 Sep. geleg. möbl. Zimmer, 
„ev. Butſchengel. v. . R — 
Sch oßftraße 


1 Tr. ine 


vermiethen. 


Damenpferd geeignet, ſteht zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer 
ohnung, 1. Etage, 
Küche u. Zubehör ift vom 1. April zu 
Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


Ein verheiratheter ordentlicher 


Kutſche BE 


kann ſich melden bei 


eitung. 
Zimmer, 


kann ſich melden bei 


S. Czechak, Culmerſtraße. 
Laden 


G. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 3. E. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


M. Z. m. K. f. 15 M. ſof. z. v. Gerberſtr. 21, II. 
Ven ſof. frdi. Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, 
helle Küche u. Zubh., desgl. v. 1. April 
eben ſolche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. 2» 
Küche zu verm. Bäckerſtr. 3. 


vom I. April 1896 
zu vermiethen. 


Für den 


Empfehle täglich friſch eintreffendes 
Königsb. Randmarzipan, 
Theek ufekt, 
Marzipanfrüchte, 
Baumkonfekt, 
Baum⸗Bisgquit's, 
Traubenroſinen, 
feinſte Erb.⸗Feigen, 
Marokko⸗Datteln, 
Calif⸗ Datteln, 
Dresdner Pfeffernüſſe, 
Knackmandeln, 
Deſſert⸗Kouſekt, 
Schweiz. Bonbons 2c. 
Ed. Raschkowski 
Neuſtädt. Markt. 
Offerire altes abgelagertes 


Kaiſer-Auszug-Mehl, 
Weizenmehl 00 


zu Mühlenpreiſen aus der berühmten Kunſt⸗ 
mühle Oſtas zewo. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Beſtellungen 


22 Hilfen 2 


nimmt entgegen 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11, 
Empfehle feinen 
Schweizer- und Tilsiter -Käse, 
a fd. 60 u. 70 Pf., 
feine Tafelbutter, 
a Pfd. 1,10 Mk. 
Stoller, Grüdenfrafe 8. 


Feinſte 


Preiſſelbeeren 
in Zucker, per Pfd. 50 Pf., ſowie 
saure Gurken 
empfiehlt Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle: 
beste französische Wallnüsse, 
Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
ferner große Auswahl von: 
Baumbehang und 
Baumlichten, 
Königsb. Randmarzipan und 
Thee-Confekt. 


P. Begdon, 


Gerechteſtraße 7. 5 
Dieſe Waaren ſind ebenſo preiswerth bei 
meinem Bruder (Johannes Begdon, Copper⸗ 
nikusſtraße 26) zu haben. 
H. saure, Senf-, Pfeffer - 
urken, Preisselbeeren ete., 
eingeſchnittenen Sauerkohl, ſowie reines 
Gänſeſchmalz u. ff. Tiſchbutter empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


1895er 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, 
Para- und Lambertnüſse, 
Baumlichte 


Ed. Raschkowski 


Neuſtadt. 


Gegen Kälte u Mäſſe 


empfehle ic, meine ſehr warmen, reell gearbeileten 
Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 


C. Kling, Breiteſtraße. 7. 
re Militär⸗ 


" 


FJagons, faubertte Anfertigung, billigſte 
reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. . 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Schlollerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 


Brombergerſtraße. 


Weihnachtstiſch Hochfeine Paletotstoffe 


in Montagnac, Smooth, Bouché, Eskimo, 


Anzug- und Hosenstofe Wiener Cale in Mocker. 


in Cheviot, Melton, Loden und Kammgarn, 


ferner Stoffe für Mäntel, Pelzbezüge, Neithoſen, Jagdjoppen 


empfiehlt die JTuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Narkt 23. 
* 


Julius Dupke’sche Schuhwaartuleſchäft, 


Brückenſtr. 29 1 HORN Brückenſtr. 29 


empfiehlt 


fertige Herren-, Damen- u. 
Kinderschuhe 


(eigenes Fabrikat). Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen und das 


Befohlen von Bummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in 


kürzeſter Zeit ausgeführt. 


— —... ̃ ̃—— 


9 Pelzt 


ö 
Zur 


Kuchen bäckerei 


empfehle: 
ff. . er Weizenmehl, 
ff. Kaiſer⸗Auszugmehl, 
ff. Tafelmargarine, 
ff. Cocusnuß⸗Butter, 
Citronat und Orangeat, 
Citronen u. Citronenöl, 
Vanille u. Vanillezucker, 
Honig u. feine Gewürze, 
große Roſinen ꝛc. 


Sad. Saschkowski, 


Neust. Markt 11. 


Luise Fischer sche 
Konkursmaſſe. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und ungarnirten 


Damenhüten 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


Ein kl. Stube f. eine einzl. Perſon v. 1. 
an. 1896 z. v. Coppernikusſtr. 22. 


Nur 
echt 

wenn 
mit 


die- 
sem 


Es 


Mexico pel. | 


verein. 


„ maſſive 
„ ſchwere 
„ elegante 
prachtv. 
„ maſſive 


u U 
D Behandlung| 6 
wie echtes Silber 

zu putzen. "EU 


Fabrik- 


stempel „MEXICO“ 


pp 


* 
" 
”„ 
” 
" 


ſchweren 1 5 
Meſſerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter, 


alſo 50 Stück für nur 15 Mark, 


7 Dualer C. Klin g. 
5 Pelzwaaren-Ansverkauf. 
>=] Damenpelze, Reise- & Gehpelze für Herren. 


Garnituren in allen Fellgattungen. 
Echte Wiener Damen - Pelzbaretts. 
ICHe, 5 
Bettvorleger, Fusstaschen, Fusskissen, Lampenteller 


von Pelz ete. etc., 
reizende Weihnachtsgeſchenke, nur friſche Waare, zu den billigſten Preiſeu. 5% 


Breiteſtr. 7. 


ER 
. 


©; 


32220 


Troſtloſe Zuſtände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. 
mexik. Patent- Silber waaren 
Fabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzu⸗ 
löſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagern⸗ 
den Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. ſ. w. abzugeben. 


Wir nerſchenken fuſt, der Vor⸗ 


„ 


2 Stuben, Küche u. 


zu vermiethen. 


Zube b 


Bäckerſtraße Nr. 6 


Die 


Die unterzeichnete 


ſo lange 


rath reicht 


. feinfte mexik. Patent⸗Silb.⸗Meſſer mit engl. Klinge, 


Gabeln aus einem Stück, 
Speiſelöffel, 

Kaffeelöffel, 

Deſſertmeſſer mit engl. Klinge, 
Deſſertaabeln aus einem St., 
Gemüſelöffel, 
Suppenſchöpfer, 


Porto und Kiſte frei. 


genau zu achten. 


Silberputzvomade pro Doſe 30 Pk. (4 Doſen 1 Mark), 

Das mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes f 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein 
voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchland haben, aber 
vielfach ganz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſeren obigen 
Beſtellungen nur gegen Poſt⸗ 
nachnahme oder vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages ſind daher einzig und allein zu richten: 

An die Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstrasse Ill. 

Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten wir uns hiermit 

öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 


etall, welches 


* 
*. 
* 
** 


*. 
* 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle ich mein großſes Jager 


Zigarren, Zigaretten u. Tabake 
zum beſten und billigſten Einkauf, 
zur geneigten Beachtung 


M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. 


M oo 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


empfehle ich mein gut ſortirtes Vürſtenwaarenlager als 


Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- 
und Nagelbürsten, Möbelbürsten, 
Teppiohbürsten, Rosshaarbesen, Kinder- 
besen, Handfeger eto., Kämme 
in Elfenbein, Sohildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. 


P. Bi 


Gerberstrasse Nr. 35. 


BEN er] 
Kriegerfechtanstalt. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Militär⸗ 
Streich⸗Concert. 


Außerordentlich große 
Theater-Vorstellung: 
„Durchgebrannt.“ 


h Luſtſpiel von Simon. ; 
„Die ſchwarze Zauberparodie“, 
ausgeführt von Gebr. Torelli vom 

Cireus Renz in Berlin. 


„das Feſt der Handwerker.“ 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz von Angely. 


Anfang des Concerts nachm. 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr. 


Eintritt 3 Baron 50 Pf, Mitgtieder 


20 Pf., Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


9 Schluß; 
Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1502-Thorn. 


Gasthaus Neu-Weisshof. 
Am 1. und 2. 

Weihnachtsfeiertage: Tanz, 

wozu ergebenſt einladet Loerke. 


Harzer Kanarienroller, 


prachtvolle Tag⸗ u. Lichtſänger, 
mit ſchönen Touren, empfiehlt 
a Stück 6, 7 und 8 Mk. 


0. Tausch, Neuſt. Markt 9, I. 
Ein großes Quantum en 
Chaufee: und Baufleine 


hat abzugeben 


R. Heuer-Rudat. 


. 


asejewski, 


Bürftenfabrikant, 


1 
1 
9 
1 


Wenn irgend möglich | 


bitte ich den Umtausch von Leih- 
bibliotheks-Büchern thunlichst in 
den früheren Vormittagstunden 
bewerkstelligen zu lassen, da durch 
den regen Weihnachtsverkehr, 
und späterhin durch den Andrang 
zum Neujahrskarten-Verkauf eine 
prompte Erledigung nicht immer 
sattfinden kann. 


Breitestrasse, J ustus Wallis. 


185% 
feinſte franzüſiſche 


Wallnüſſe 


gebe, ſoweit der Vorrath reicht, 
zu ermäßigten Preiſen ab. 


Ed. Rasch kowski, 


Nieust. Markt 11. 


J BE TON TE 
Guter kräftiger Mittagstiſch, 
in und außer dem Hauſe, von 50 Pf. an 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. II, pt. 


— — . — . —4ä4m— ..... 1! 1! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


„Humor“, 


Allgemeiner Unterſtützungs⸗Verein 
zu Thorn. 
II. Weihnachts - Feiertag 


in ſämmtlichen oberen Sälen des 


I@ Artushofes: @ 
Großes 


Doppel⸗Contett, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. Nr. 61 
unter Leitung u Stabshoboiſten Herrn 
ieck : 


e 
und der Kapelle des Fuß - Mxtillerie- 
Regiments Nr. 15 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Krelle. 


Reichhaltige 
Tombola. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Ende 11 Uhr 5 5 


Entree: Mitglieder, gegen Vorzeigung der 
Mitgliedskarten, freien Eintritt. — Ange⸗ 
hörige der Mitglieder 30 Pf. — Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pf. pro Perſon. — Kinder 
in Begleitung Erwachſener 10 Pf. 


Eintritt für jedermann. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorstand. 


. IOFTV UNTERE. 
BOBBBREN 
© 


Die Neubelebung der ur⸗ 
ſprünglichen Ordnungen der 
Kirche, — und die Offenbarung 
der Gaben des heil. Geiſtes, — 
z. B. „Weiſſagung“ — jetzt, in 
unſern Tagen! — Siehe Apoſtel⸗ 
geſchichte 2, 17. 


Religiöser Vortrag 
Sonntag den 22. Dezember, abends 
6 Uhr in dem Kirchſaale Copper⸗ 
nikusſtraße 13, 1. 
Eintritt frei für jedermann! 
Kriegel, Evangeliſt. 
Außerdem Mittwoch. am 
heil. Weihnachtsfeſte, nachm. 4 Uhr, 
Weihnachtspredigt. ug 


DEBEIB 
Restaurant zur neuen ‚Quelle, 


Mocker, Thornerſtraße 
Sonnabend abends und Sonntag: 
ö Ausſchank von 


1 n ockbier 
Schönstes Weihnachtsgeschenk! 


Harzer Kanarien: Bügel, 
Hehlroller, welche Abends bei Licht, wie am 
Tage ſingen, ſind angekommen und ſtehen 
zum Verkauf Araberſtraße Nr. 9. 

Nach außerhalb Verſandt per Poſt; 
lebende Ankunft garantirt. 


Sondermann (Harz). 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


. 
V. Hinz. Brückenſtraße 40, 3 Tr. 


Eine Gärtnerei 


mit maſſiven Wohngebäuden und 
Ui Gewächshäuſern, an der Culmer 

f Chauſſee gelegen, iſt unter günſtigen 
Bedingungen bei geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Herrn Gaſt⸗ 


Ichühenhaus⸗Theater. 
Sonntag, 2 0 er 1895, 
Kinder Vorſiellung⸗ u 

Der Struwelpeter. 
x Abends 8 Uhr: F 

Die schöne Ungarin. 

gl Emma Frühling 0.,Sof 


Beſte und billigſte Bezugsquelle jür 
N garantirt neue, doppelt gereinigt U. gewaſchene, 
echt nordiſche 


Bettfedern. 


[Weiße Polarſed. 2M. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche 
[Ganzdaunen (ehr fünträft.) 2 M. 50 Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Köſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. weit. 


Hierzu Beilagen und illsftrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 22. Dezember 1895. 


ovinzialnachrichten. 

Schönſee, 18. Dezember. (Wohlthätigkeitsvorſtellung.) Die unter 
der Leitung der Frau Bürgermeiſter Dous von Dilettanten veranſtaltete 
Wohlthätigkeitsvorſtellung hat einen Reinertrag von rund 150 Mk. für 
eine Weihnachtsbeſcheerung für die Armen und für unbemittelte Kinder 
der hieſigen Schulen ergeben. 

Strasburg Wpr., 20. Dezember. (Die Auflaſſung der Karbomo’er 
Güter) an die Landbank iſt erfolgt. 

Culm, 18. Dezember. (Nach dem definitiven Reſultat der Volks⸗ 
zählung) hat Culm jetzt 10 502 Einwohner. Die Bevölkerung ſetzt ſich 
zuſammen aus 5121 weiblichen und 5381 männlichen Perſonen, von 
denen jedoch 660 aktive Militärperſonen ſind. 

§ Aus dem Kreiſe Culm, 20. Dezember. (Feuer.) Das Beſitzer 
Küntzle ſche Einwohnerhaus in Kl. Czyſte brannte heute bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Den drei Einwohnern iſt faſt ihr ganzes 
Hab und Gut verbrannt. Die Gelenz'er ünd Storlus'er Spritzen be⸗ 
ſchränkten das Feuer auf ſeinen Heerd und retteten dadurch die Nachbar⸗ 
häuſer. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts ermittelt. 

Elbing, 19. Dezember. (Extrunken.) Die Tochter des Einwohners 
Labs aus Zeyer wollte dieſer Tage mit noch einem Mäochen an einer 
un ſicheren Stelle die Eisdecke eines Nogatarmes überſchreiten. Beide 
brachen ein und die Labs ertrank. 

Danzig, 21. Dezember. (Der Verein für Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg) wird am 8. Januar n. J. im Ober⸗ 
präſidium unter dem Vorſitze des Herrn Oberprälidenten Dr. v. Goßler 
eine Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
Zuwahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des verzogenen Landraths 
Dr. von Zander, Beſchlußfaſſung über Ankäufe verſchiedener Gegenſtände 
und Beſchlußfaſſung über Auszahlung von Gewinnen der Marienburger 
Geldlotterie auf verloren gegangene, zerriſſene und gefälſchte Loſe. 

Königsberg, 19. Dezember. (Zum Beſten der Volksdichterin 
gs Ambroſius) wird am Sonntag den 29. Dezember in der Neuen 

irche in Berlin ein Konzert ſtatifinden, aus deſſen Erträgniſſen ihr 
eine geſunde, behagliche Wohnſtätte in ihrem Heimathsort Groß⸗Wers⸗ 
meningken in Ostpreußen beſchafft werden fol. Dieſes Konzert werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Kaiſerin Friedrich durch ihren 
Beſuch beehren, und durch die Mitwirkung von Frau Prinzeſſin Albert 
von Sachſen⸗Altenburg, Frau von Pantchonlidzew ſowie der Herren 
Profeſſor Joachim, Robert von Mendelsſohn, Markees, Franz von 
Mendelsſohn, Raimund von Zur⸗Mühlen, Organiſt D dert werden er⸗ 
leſene fünftierifhe Genüſſe geboten werden. Dieſe Veranſtaltung wird 
hoffentlich dazu beitragen, das Daſein unſerer Landsmännin recht behag⸗ 
lich zu geſtalten. 

Pakoſch, 18. Dezember. (Verunglückt.) Geſtern Abend gerieth bei 
der hieſigen Zuckerfabrik en Arbeiter zwiſchen die Puffer zweier Eiſen⸗ 
bahnwagen und erlitt derartige Quetſchungen, daß er auf dem Trans⸗ 
port zum Krankenhauſe ſtarb. 

Schulitz, 19. Dezember. (Frauenverein. Von der Weichſel.) Der 
rauenverein wird auch in dieſem Jahre armen Waiſen und hilfs⸗ 
edürftigen Erwachſenen zu Weihnachten eine Freude bereiten. Die Be⸗ 

ſcheerung ſoll in den nächſten Tagen in den unteren Schulräumen der 
Stadiſchule ſtattfinden. — Das Auswaſchen der Hölzer am Weichſelufer 
iſt beendet. Man iſt nun damit beſchäftigt, die gelandeten Hölzer in 
Sicherheit zu bringen. Täglich werden Eiſenbahnzüge mit Schwellen 
von dem Weichſelufer fortbefördert. 

Inowrazlaw, 18. Dezember. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) er⸗ 
eignete ſich vorgeſtern in der Zuckerfabrik „Kujawien“ in Amſee. Der 
Arbeiter Markiet aus Trlong flürzte von einer Leiter herunter und fiel 
ſo heftig auf den Kopf, daß ein Schädelbruch erfolgte. Nach zwei Stun⸗ 
den war der Verunglückte eine Leiche. 

Gneſen, 18. Dezember. (Freiwillig geftellt) hat ſich der am Sonn⸗ 
tag von Kletzko nach Unterſchlagung amtlicher Gelder eniflohene Poſt⸗ 
bote Cz. vorgeſtern Nachmittag bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft; er 
hat feine That eingeftanden und wurde fofort in Unterſuchungshaſt ge: 
nommen. Der unſerſchlagene Geldbetrag beträgt nur 50 Mark, welche 
Cz. zum größten Theile verbraucht hat. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Dezember 1895. 
L (In der Adventszeit.) Eine alte Legende ſagt uns, daß 
in der Adventszeit die Engel vom Himmel herniederſteigen, um die 
Menſchen zu beſuchen und fie vorzubereiten auf die Ankunft des Hei⸗ 
landes, auf das ſchöne Weihnachtsfeſt. Welch tiefer Sinn liegt in dieſer 
Boltsſage! Wer kennt nicht die verſchtedenen Himmelsboten, welche in 
der Zeit vor Weihnachten überall anklopfen, in den Paläſten der Reichen, 
in den Hütten der Armen? Es find die Engel der Nächſtenliebe, des 
Mitleids, des Friedens, der Barmherzigkeit! Sie kommen und wecken 
all die guten Reime in den Menſchenherzen, die dort das ganze Jahr 
hindurch ſchlummern unter viel Erdenſorge und Erdenmühe. a keiner 
anderen geit denkt der mit äußeren Glücksgütern geſegnete enſch ſo 
viel an ſeine armen Mitmenſchen, in keiner anderen Zeit wird ſo viel 
Hilfe geſpendet den Armen und Berlaffenen, wie in dieſer gefegneten 
Yin 11 es nicht der Engel der Barmherzigkeit, der all die tauſend 


nde ſich regen läßt — lange vor Weihnachten —, welche die hübſchen 
inge verfertigen, die in den Bazaren verkauft und verlegt werden, um 
die Mittel zu den Weihnachtsbeſcheerungen für die Armen zu gewinnen? 

Iſt es nicht der Engel des Mitleids, der die Gebenden in die Hütten 
der Armen und Elenden führt, um ihre Noth zu lindern und fie theil⸗ 
nehmen zu laſſen an dieſem Feſt der Freude? Wie froh werden dieſe 
Gaben der Liebe begrüßt, ſie machen nicht nur die Empfänger, ſondern 
auch die Geber glücklich! Wer iſt wohl glücklicher, derjenige, der in 
Liebe des Nächſten gedenken und dieſe durch größere oder kleinere Liebes: 
beweiſe zeigen kann, oder derjenige, der ſich ſagen kann, Du biſt nicht 

verlaſſen, die Hüfe ift da, wo ſie am nöthigſten iſt. Wieviel Gleichgiltig⸗ 
keit, wieviel aß, Neid und Zorn machen ſich im Verkehr der Menſchen 
demerkbar! Da iſt es der Engel des Friedens, der in der ſchönen 

eihnachts zeit, wo jeder beſtrebt iſt, dem anderen Freude zu machen, die 

Herzen der Menſchen öffnet der Milde und Verſöhnung, und fried voll 
wird es wieder zwiſchen lange G trennten. Und wenn die heilige Nacht 
anbricht, am Himmel Millionen von Sterne funkeln und auf der Erde 
in unzähligen Häuſern die Lichter des Weihnachisbaumes erſtrahlen, dann 
ſchließt ſich ein Band der Liebe um die verſchiedenen Menſchen, die ſich 
durch 76 ſelige Zeit des Gebens und Nehmens näher gerückt ſind. 

N — (Berjonalien.) Der Rechtsanwalt Hunrath in Konitz ift 
um Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder mit Anwei⸗ 
ee Wohnſitz s in Konitz ernannt worden. i 
r = Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher Schnetza in Strasburg 
t gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Danzig verſetzt 

Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu Dolken, Kölln, 
klammer, Neuguth und Oberausmaaß im Kreiſe Culm iſt dem königl. 

Kreis chulinſpektor Dr. Cunerth in Culm übertragen und der bisherige 
Lokalſchulinſpektor Pfarrer Huß in Culm auf ſeinen Antrag von dieſem 

mie entbunden worden. — Die Ortsaufficht über die evangel. Schulen 
zu Blotto, Borken, Friedrichsbruch, Kokotzko, Roſenau, Scharneſe und 
ilgelmsmark im Kreiſe Culm ift dem Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
n Culm vom 20. Dezember d. J. ab übertragen und der bisherige 

Ortsſchulinſpektor Pfarrer Schnudau in Kokotzto vom gleichen Tage auf 
einen Antrag von dieſem Amte entbunden worden. 

m (Perſonalien von der Steuer.) Es find verfeßt worden: 
er Oter⸗Steuer⸗Kontroleur Trampe aus Ziegenhels als Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur nach Konitz, der Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe Brick aus Leibilſch 
1 Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Garnſee, der Steuer-Ginnehmer 
— Klaſſe Barth aus Garnſee als Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Leibitſch, 
ie Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Schröter aus Kulm und Borbe aus 
atom in gleicher Eigenſchaft nach Flatow und Kulm, der Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher für die Zuckerſteuer Kolandt aus Tiegenhof als Grenz⸗Aufſeher für 


den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗ 
abfertigungsdienſt Kerſten aus Thorn als Steuer⸗Aufſeher nach Schlochau, 
der Grenz⸗Aufſeher Kullack aus Bachormühle als Amtsdiener nach 
Ottlotſchin, der Grenz⸗Aufſeher Kellmann aus Sobierczysno in gleicher 
Eigenſchaft nach Komini und der Hauptamtsdiener Dzaak aus Danzig 
als Grenz⸗Aufſeher nach Sobierczysno. 

— (Verleihung altpreußiſcher Militärmärſche.) 
Der Kaiſer hat einer Anzahl Regimenter Militärmärſche, welche von den⸗ 
ſelben unter der Regierung Friedrichs des Großen geſpielt worden ſind, 
mit der Maßgabe verliehen, daß jedes derſelben bei großen Paraden 
allein berechtigt ſein ſoll, die ihm zugewieſenen Märſche zu ſpielen. Aus 
dem 17. Armeekorps erhielten die Regimenter König Friedrich I. in 
Danzig und Graf Schwerin (Nr. 14) in Graudenz dieſe Auszeichnung, 
und zwar Grenadierregiment König Friedrich I. den Grenadiermarſch 
und Fahnenmarſch des Regiments Flans (1806 Nr. 16); das Infanterie⸗ 
regiment Nr. 14 den 1. Grenadiermarſch und Vergatterung des Regi⸗ 
ments La Motte (1806 Nr. 17); ferner iſt dem Grenadierregiment 
König Friedrich II. der Regimentsmarſch und Fahnenmarſch des Regi⸗ 
ments Lebwaldt (1806 Nr. 14) verlieben. 

— (Aus der Schulwelt.) Auf Antrag der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation hat der Miniſter die Hauptlehrer der zehn Gemeindeſchulen 
in Görlitz zu Rektoren ernannt. — Der Berliner Magiſtrat hat für die 
am 12. Januar 1896 ſtattfindende Feier des 150 jährigen Geburtstages 
Peſtalozzis 1000 Mark bewilligt. 

— (Zucker fabrikation.) Im Monat November find in Weſt⸗ 
preußen in 19 Zuckerfabriken 2387459 Doppelzentner Rüben ver: 
arbeitet worden, in Oſtpreußen in 3 Fabriken 317 408, in Poſen in 19 
Fabriken 3 842 168 und in Pommern in 10 Fabriken 1 409 191 Doppel⸗ 
zentner. Ausgeführt wurden aus Weftpreußen 68 497, aus Oſtpreußen 
10 502, aus Pommern 84936 Doppelzentner Zucker. Aus Poſen wurde 
Zucker nicht ausgeführt. Die muthmaßlichen Ergebniſſe der Rüben: 
verarbeitung im Betriebsjahr 1895/96 fielen ſich wie folgt: in Weſt⸗ 
preußen 7 289 627, in Oſtpreußen 716 316, in Poſen 11 193 961 und 
in Pommern 4334 946 Doppelzentner, d. i. gegen das Betriebsjahr 
1894/95 weniger: in Weſtpreußen 866 103, Oftpreußen 30 279, Poſen 
1366 303 und in Pommern 853 919 Doppelzentner. 

— (Ueber den Holzmarkt) wird aus Warſchau des Weiteren 
berichtet, daß die Ausfuhr von Holz nach Deutſchland in dieſem Jahre 
nur die Hälfte der vorjährigen betrug. In Thorn iſt ſeit ungefähr 
zwei Wochen alles geräumt, in Danzig dagegen verbleiben bedeutende 
Mengen Eichendolz. Es wurden nach dorthin ca. 4500 Stück Eichen⸗ 
ſchwellen zu 3,35 bis 3,40 Mark verkauft. In Warſchau blieben über 
100 000 Kubikfuß Mauerlatten unverkauft. Die Vorräthe davon find 
im Allgemeinen bedeutend und der Preis daher niedrig. Man kaufte 
4000 Kubikfuß 8: bis 9 zöllige zu 26 Kopeken, 6 zöllige und 7 zöllige zu 
16½ Kopeken. Sparrhölzer ds und 5 zöllig zu 90 Kopeken franko 
Warſchau. Dann ſind noch in voriger Woche 1200 Kiefernhölzer vom 
Walde Zielizna zu 5 Rubel per Stück verkauft worden. 

— (Der morgige 22. Dezember), welcher nach dem Kalender 
Winters Anfang iſt, hat für uns den ſchönen Troſt, daß die Tage 
wieder zunehmen. Seit dem 17. Dezember geht die Sonne nachmittags 
wieder allmählig ſpäter unter, mit dem früheren Aufgehen der Sonne 
müſſen wir uns dagegen noch bis zum 5. Januar gedulden. 

— („Ich kann mich wirklich nicht aufhalten“), das iſt 
eine Redensart, die man häufig hören kann, wenn Damen einander be⸗ 
ſuchen. Einer Hausfrauenzeitung entnehmen wir nun darüber folgende 
Plauderei: Frau A. hat Frau B. nach der Rückkehr von der Reiſe auf⸗ 
re und zu Haufe gefunden. Frau B. freut ſich von Herzen des 

eſuchs und nöthigt ihn: „Bitte legen Sie Hut und Mantel ab,“ zum 
Verweilen. Nach einigem Zögern und Sträuben überläßt Frau A. dann 
ihren Schirm und öffnet die Schließen ihres Pelzmantels: „Ich kann 
mich wirklich nicht aufhalten, meine beſte Frau B.“ — und nun kommen 
die beiden Damen mit den üblichen Kreuzfragen nach dem Befinden der 
Kinder und den Preiſen in der diesjährigen Sommerfriſche in das breite 
Fahrwaſſer des geſellſchaftlichen Klatſches. Viertelſtunde auf Viertel⸗ 
ſtunde verrinnt. Frau B. denkt bei ſich: Hätte doch Frau A. ein wenig 
abgelegt, wie viel gemüthlicher wäre doch unſer Zuſammenſitzen, und 
macht noch einen Verſuch: „Liebe Frau A., willigen Sie doch ein, mir 
den Nachmittag zu ſchenken, ich braue uns ein Täßchen Kaffee“ 
(Im Beſuchszimmer iſt nämlich nicht geheizt und Frau B. fröſtelt ſchon 
recht; Frau A. in ihrem Pelz merkt davon nichts.) „Ich kann heute 
durchaus nicht bleiben, meine Liebe, tauſend Dank, ein andermal labe 
ich mich mit Ihrem ſchönen Kaffee; und nun ſagen Sie mir noch, wie 
war das doch mit Herrn Z. und Fräulein H.?“ — Und die Damen 
kommen wiederum vom Hundertſten in's Tauſendſte. Frau B. bekämpft 
tapfer ihr Fröſteln und bemüht ſich, das nervöſe Gähnen, das ſie jedes 
Mal befällt, wenn es ſie friert, zu verbergen. Das Mädchen erſcheint 
mit der Lampe. „Meine beſte Frau B., wie habe ich mich verplaudert, 
und ich wollte mich doch garnicht aufhalten. „Unter beiderſeitigen Be⸗ 
theuerungen, wie reizend es geweſen, daß man ſich endlich wieder ein⸗ 
mal geſprochen, und dem Verſprechen, den Beſuch zu erwidern und 
zu wiederholen, gelangen die Damen auf den Flur, und die aße heiſen 
ſchließt ſich hinter Frau A. Frau B. aber eilt, ſich eine Taſſe heißen 
Thee zu bereiten, denn ſie iſt durch und durch gefroren und prophezeit 
ſich ahnungsvoll einen Schnupfen, wenn nichts Schlimmeres. 

— (Syphon⸗Bier), d. h. Bier, welchem der Trinker im Augen⸗ 
blick des Gebrauches nach Bedarf die erforderliche Kohlen ſäure zuſetzen 
kann, iſt eine Neuerung, die vom geſundheitlichen Standpunkte Inter⸗ 
eſſe verdient. Sollten ſich die bisherigen Verſuche bewähren, ſo würde 
das jetzige Flaſchenbier bald dem Syphon⸗Bier Platz machen. Das 
letztere wird in Krügen von 5 Litern und darüber, zu 30 bis 50 Pfg. 
das Liter, je nach Art des Bieres abgegeben. Der Krug beſitzt ein 
eigenartiges Verſchlußſtück, das aus einem Zapfhahn und einer kleinen 
Flaſche mit flüſſiger Kohlenſäure beſteht. Die Füllung reicht zum Aus⸗ 
ſchank von 7 Litern. Das Bier wird unter Druck durch den Hahn in 
das Trinkglas gepreßt. Die dem Bier ſtetig beig-gebene Kohlenſäure er⸗ 
hält daſſelbe bis zum letzten Tropfen friſch und ſchmackhaft. 

— (Ueber ſchlechten Geruch in den Zimmern zur 
Zeit der Heizdauer) hört man jetzt überall klagen. Es giebt 
mancherlei Urſachen dafür, und die Zeitungen haben ihre Leſer vielfach 
darüber aufgeklärt, daß derſelbe von ſchlechten Oefen, namentlich aber 
von ſchlechtem Heizmaterial und den dadurch erzeugten Gaſen und 
Dämpfen herrühre. An eine heſondere Quelle der üblen Gerüche, 
welche reinliche Hausfrauen leicht zu beſeitigen im Stande ſind, erinnert 
„Das Rothe Kreuz“. Der Staub, welcher ſich während des Toges in 
einem bewohnten Zimmer ſtets in reichlicher Menge entwickelt, ſetzt ſich 
auch auf die Flächen des Ofens ab und wird beim Erhitzen deſſelben 
theils langſam, theils ſchnell verkohlt und verbrannt. Die reichlichen 
thieriſchen und pflanzlichen Beimengungen können dabei unter Um: 
Händen jo ſchädliche Dämpfe erzeugen, daß z. B. bei Lehrern u. a. in 
ſehr ſtaubigen, mit eiſernen Oefen ausgeſtatteten großen Räumen 
Kratzen im Halſe, Katarrhe und ſonſtige Folgezuſtände entfliehen. Das 
einzige, aber zugleich ſehr einfache Mittel iſt rechtzeitig Staubwiſchen vor 
dem Anheizen des Ofens. 

— (Steckbrief.) Vom Unterſuchungsrichter beim königlichen 
Landgericht hierſelbſt wird der Knecht Hermann Templin, früher in 
Penſau aufhaltſam, wegen Brandſtiftung ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt im Kreiſe Briefen 
unter dem Rindvieh des Lehrers Knechtel und des Beſitzers Julius 
Müller in Schloß Golau und unter dem Rindvieh und den Schweinen 
auf dem Pfarrgehöft zu Wielkalonka ausgebrochen. Im Kreiſe Thorn 
iſt ſie noch unter den Zugochſen der Zuckerfabrik Culmſee zum Ausbruch 
gekommen. 

(?, Moder, 21 Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung.) Am Sonntag 
den 22. d. Mis. nachmittags 4 Uhr veranſtaltet der Frauenverein zu 
Mocker im großen Saale des Wiener Café eine Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder. Hierzu werden nicht allein die Mitglieder, ſondern 
auch alle Freunde und Wohlthäter des Vereins herzlichſt eingeladen. 


Der Chriſtbaum einſt und jetzt. 

Welcher gebildete ältere Menſch gedächte angeſichts des jetzt 
wieder herannahenden Weihnachtsfeſtes nicht auch ſeiner eigenen 
Jugend und an das allen Kindern theuerſte und unvergeßlichſte 
Feſt der Chriſtenheit, das allein nur in Deutſchland noch eine 
ganz beſondere herzerfreuende Weihe durch den lichtergeſchmückten 
hellſtrahlenden Tannenchriſtbaum erhält, eine in anderen Ländern 
faſt ganz unbekannte Sitte. 

Was aber gab dem lieben Bäumchen bei Erwachſenen und 
Kindern in früherer Zeit noch einen ganz beſonderen, heutzutage 
nur noch in wenigen Familien gekannten Werth? Es war das 
freudige Zuſammenwirken der Eltern und größeren Kinder nicht 
nur bei der Ausſchmückung des grünen Chriſtbaumes, ſondern 
auch bei der eigenhändigen Anfertigung des größeren Theiles 
dieſes Schmuckes, der jedem Betheiligten an dieſer freudigen 
Arbeit auch Gelegenheit gab, mit ſeinem Kunſtſinn und ſeiner 
Kunſtfertigkeit ſich und andere zu erfreuen. 

Schon einige Tage vor dem heiligen Chriſtabende und dem 
erſten Weihnachtsfeiertage, zu welcher Zeit wohl in den meiſten 
Familien die Beſcheerung ſtattfand, ſchaffte die Hausfrau das 
Material für den daraus herzuſtellenden Baumſchmuck an: Gold⸗ 
und Silberpapier, aus dem Ketten und zierliche Beutel zur Auf⸗ 
nahme von Roſinen und Knackmandeln ꝛc., geſchnitzt wurden, 
ebenſo farbiges Papier zu hübſchen Roſetten, Rauſchgold, Blatt⸗ 
gold und Blattſilber zum Bekleben der Wallnüſſe u. a. m. Nach⸗ 
dem das grüne Bäumchen in die Wohnung geſchafft war, ver⸗ 
ſammelte ſich abends die Familie um den großen Tiſch und nun 
begann die fröhliche Arbeit der Fertigſtellung des zierlichen Aus⸗ 
putzes für den Weihnachtsbaum, die, wenn nöthig, auch an den 
folgenden Abenden fortgeſetzt wurde, bis alles fertig war, um 
an dem Bäumchen befeſtigt zu werden. Den Schluß machte das 
Anbringen der Lichter, die meiſtens aus zerſchnittenem Wachsſtock 
beſtanden. Bei dieſen Arbeiten, die jedem Betheiligten wohl un⸗ 
vergeßlich blieben, herrſchte eben ſolche Fröhlichkeit, wie bei der 
Weihnachtsbeſcheerung ſelbſt. Dieſe perſönliche Betheiligung 
jedes Familienmitgliedes an der Ausſchmückung des Chriſtbaumes 
durch eigenhändige Anfertigung des Schmuckes hat in neuerer 
Zeit faſt ganz aufgehört, was eigentlich zu bedauern iſt, denn 
alle Werke, an deren Herſtellung der Menſch perſönlich betheiligt 
iſt, erhalten dadurch ſtets eine gewiſſe Weihe, einen ganz beſonderen 
Werth für ihn, welcher durch nichts erſetzt werden kann. 

Wie anders, wie proſaiſcher iſt das nun heutzutage. Ob 
beſſer? wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Allerdings iſt der 
jetzige Schmuck des Weihnachtsbaumes viel glänzender als früher, 


ja künſtleriſch werthvoller, denn die fortſchreitende Induſtrie 


hat ſich ſeit einigen Jahrzehnten mit großem Erfolg auch dieſes 
Gegenſtandes bemächtigt. Aber all dieſer Glanz erſetzt doch nie 
die frühere Poeſie und die geheimnißvolle Weihe, welche den 
Chriſtbaum ſo eindringlich und eigenartig feierlich zum Herzen 
aller, der Kinder wie der Erwachſenen, ſprechen ließ. 


ET Mannigfaltiges. 


(Die „Hamburgiſche Süd⸗Amerika⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Geſellſchaft“) läßt, weil die deutſchen Schiffs⸗ 
werften mit reichlichen Aufträgen verſehen find (2), bet einer 
Firma in Middlesborough on Tees zwei Dampfer von etwa je 
4000 Tons Tragfähigkeit bauen. Die Dampfer find fpeztell 
für den Dienſt nach Süd⸗Braſilien beſtimmt. 

(Ein ſechs jähriger Rentenempfänger.) Die Frage, 
ob einem ſechsjahrigen Kinde eine Unfallrente zugebilligt werden kann, 
hat das Reichs verſicherungsamt bejaht, weil der Knabe in vorliegender 
Sache bei einem landwirthſchaftlichen Betriebe ſeinem in demſelben Be⸗ 
triebe beſchäftigten Bruder nicht unweſentliche Hilfe geleiſtet hatte, es 
fh alſo hier um die wirthſchaftliche Ausnutzung der Kräfte des Ver⸗ 
A und nicht etwa nur um eine für den Betrieb zweckloſe Spielerei 

andelte. 

(Die neidiſche Mama.) Lilli: „Finden Sie nicht, Herr Doktor 
daß ich meiner Mama fehr ähnlich ſehe?“ — Mama: „Aber Lilli, ſei 
doch nicht ſo eitel!“ 

(Gedankenſplitter.) Mancher glaubt, er ſei arm, weil ihm 
zu den Auſtern der Sekt fehlt. 

(Sicheres Zeichen.) A.: „Woher wiſſen Sie denn, daß Müller 
zu Vermögen gekommen iſt?“ — B.: „Na, früher ſagten die Leute 
immer, er iſt verrückt, jetzt meinen ſie, er iſt originell.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


je Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 20. Dezember. 


niedr. ſhöchſter Iniedr.Iböchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis, 

22122 1.4 

Weizen . 109 Kilo 13/50 | 14 | 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 1/00 
Roggen „ 1/001 50 Esbutter. | „ 701 220 
Gerſte „ 111150] 12 50Eier Schock! 340 — 
13 „ ‚11100 | 11 50 Krebſe . 
troh (Richt⸗) 5 5/00 | — — Aale 1 Kilo) —— I —— 
er ee „ 1.400] 450 Breſſen „ 8 
Erbſen 2. 14001800 Schleie * 1101 
Karioffeln 50 Kilo 1130| 1 40 Hechte „ 10001 —— 
Weizenmehl „ 76014 60Karauſchen „ 6501 —80 
Roggenmehl. 5 620] 98% Barſche * a ne 
Brot. . 2 Kl.] — —— 1501 Zander 7 1140] 1060 
Rindfleiſch . Karpfen 7 1801 
v. d. Keule. 1 Kilo 100 120 Barben 8013 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche „ — 201 — 30 
Kalbfleiſch „ 90 1 00 Milch. . Liter — 10 12 
Schweinefl. „ 1000] — — Petroleum. „ 17] 18 
Geräuch. Speckk „ 140] — — Spiritus 8 1101 —|— 
Schmalz. „ 1 140l— [-, Oenat.)] „ 140 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 
koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, Wirſingkohl 15 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 — 25 Pf. pro 
Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 30 —40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 
20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., 
Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 20—45 Pf. pro Stange, 
Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25. 30 Pf. pro Pfd., Puten 
4,50 — 5,00 Mk. pro Stück, Gänſe 5,50 —6.50 Mk. pro Stück, Enten 3,40 
bis 5,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,40— 2,20 Mk. pro Stück, 
junge 1,20— 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hafen 2,40 
bis 2,50 Mk. pro Stück, Heringe 15 Pf. pro Pfd. 
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Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf nachbezeichneten, der Stadt Thorn ge⸗ 
hörigen Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſoge⸗ 
nannten 

Bromberger 

L fjomiger und | Ch auſſee 

Leibitſcher ; 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, eventl. 
auch auf 1 Jahr, haben wir einen Bie⸗ 
tungstermin auf 8 
Montag den 6. Jauuar 1896 

mittags 12 Ukr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämme⸗ 
rers — Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
je 70 Pfg. Kopialien auch Abſchriften er⸗ 
theilt werden, liegen in unſerem Bureau J. 
zur Einſicht aus. 

Fide Chauſſſe wird ausgeboten. 

ie Bietungsauktion beträgt: 
für die Bromberger Chauſſee 600 Mk. 
„ „ Liſſomitzer n " 
„m Leibitſcher RR 1000 „ 
Thorn den 12. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 

Die Anfertigung, Lieferung und Aufftellung 
der Eiſenkonſtruktion zur Bahnſteighalle auf 
Bahnhof Oſterode Oſtpr. ſoll öffentlich 
verdungen werden. 

Verdingungsanſchlag und die der Aus⸗ 
ſchreibung zu Grunde gelegten allgemeinen 
und beſonderen Vertragsbedingungen, ſowie 
die Gewichtsberechnung und 4 Blatt Zeich⸗ 
nungen liegen in unſerm Dienſtgebäude, 
Zimmer Nr. 91/92, während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—3 Uhr zur Einſicht aus, 
können auch gegen poſtfreie Einſendung von 
2 Mark in baar (nicht Briefmarken) von 
unſerm techniſchen Bureau bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Ver⸗ 
dingungstermin Dienſtag den 14. Jauuar 
n. J., vormittags 11 Uhr, frei an uns 
einzureichen. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen 
Angebote wird zur feſtgeſetzten Termins⸗ 
ſtunde im Zimmer Nr. 45 in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter erfolgen. 

Loc ice ber 3 Wochen. 

önigsberg den 10. Dezember 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


Re 
Galanterie-, Sijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 

Korporationen. 
Reise- Effekten. 
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3 Augenär lich enpfoſſen 
Brillen 
und Pincenez 


in Gold, Gold- Double, Aluminium, 
Nickel, ſowie allen anderen Faſſungen mit 
den feinſten Kryſtall⸗ u. Bergkryſtallgläſern. 
Aneroid - Barometer u. Thermometer, 
Operngläſer und Krimſtecher, 
Reißzeuge für Techniker und 
Schüler, 
Laterna magicas und Modell-Dampf- 
Maschinen 
empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Gustay Never, 


Spezial⸗Geſchäft für Brillen und 
Optik. 


Oskar Klammer, Thorn III., 
Brombergerſtraße 84, 
Halteſtelle der Pferdebahn, wg 
liefert neueſte hoch⸗ 
armige deutſche Fami⸗ 
lien⸗Nähmaſchinen mit 
allen Verbeſſerungen u. 
in eleganter Ausſtattung 

chon 

frei ins Haus u. Unter⸗ 

richt, unter langjähriger 

- = Garantie. Reichhaltiges 

- Lager von 

Schuhmacher- u. Schneidermaschinen, 

auch Ringſchiffchen. 

e ae unt der berühmten Peſta⸗ 
aſchinen, unübertreiflic f. Wäſchenäherei. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 


Reparaturen ſchnell, gut und bill iſg. 


N. Grünbaum' Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
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8 75 
5 J. Skalski, Thorn, % 
8 Neustädter Markt 24, RS 
245 gerren-Garderoben. und Alanp-Gefdäft, ie 
7 7 empfiehlt 4 77 ID 
= = Hohenzollern- Mäntel „ =% 
* mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfuttter, * 
Pa fertig oder nach Maaß, à 38 Mark. Dog 
7 
Herren-Pelerinen-Mäntel von Mk. 21,00 an. 4 * 
„ Winterpaletots „ „ 13,00 „ Sn 
2% J6ppeh von „ 38,890 W 
Pa „ Schlafröcke von. . „ 10,50 „, 882 
n „ ige nnn „ AS 
A „ Beinkleider von . „ 4,50 „ 


8 
— .. .. — —äÿæ — 
— ũ Schüleräanziüge mm 25 
in ſehr dauerhafter Qualität von 7, 7,50 bis 15,00 Mk. 


N. 
5 Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk, an. 2 


— Fraeks werden für 2 Mark verliehen. 777 
[IN AU IN a» a Se N Ve. Ie. 2 

25 % 5 238 vu 8 7 25 27 28882 Us US 

n e Albert Schultz e m 
10. / 


Altstädter Markt, 
empfiehlt fein großes Lager in: 


Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Haupt- Büchern, 


Copir- und Wechsel-Copir-Büchern, Copirpressen, 
allen Sorten Conto-Büchern, 
W ſümmtlichen Bureau- Artikeln. 
Briefordner und Registratore neuester Systeme, 
F. Soennecken Fabrikate, 
vorzügliche Eisengallus- wie Copir-Tinten 
von Aug. Leonhardi-Dresden und Robert Lentz -Stettin, 
Zeichen-Mlaterialien, 
Zeichenpapiere, Reisszeuge, Reissbretter u. Schienen, 
flüſſige und feſte Tuſchen, 
Kosten-Anschläge und Rechnungen für Private und Garnison-Aemter, 


Schulbedarfs⸗Utenſilien, 
Schul⸗Torniſter und Bücher⸗Taſchen, Schulhefte à Did. 80 Pf., 
Wiederverkäufern Rabatt, 


Feinſte Brief-lapiere, 
Papier⸗Ausſtattungen zu Geſchenken 


in den modernſten Farben und Formaten, 
Galanterie- und Leder-Waaren, 
Portemonnaies, Brief-, Viſit⸗ und Zigarren⸗Taſchen, 
Photographie⸗ und Woefie - Albums, 
Geſung-Bücher, 


Gesellschafts-Spiele für Kinder und Erwachsene, 
Veſchäftigungsmittel nach Froebels Syftem, 
Apparate für Brandmalerei und Kerbschnitzerei, 
Vorlagen und Holz gegenstände. 
Filiale: 


10. Albert Schultz, usuuer now 


Papierhandlung u. Buchbinderei. 


Zum beuorſtehenden 


Weihnachts 


feinſte franz. Wallnüſſe, 

feinſte Sizilianer Lambertnüſſe, 
feinſte Para⸗Nüſſe, 

feinſte Sultana⸗Roſinen, 
feinſte großſtck. Karaburno⸗Roſinen, 
feinſte Vourla Eleme-Roſinen, 
beſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 
Weizenmehl 00. 


Alle anderen Backartikel, ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren 
zu billigſten Preiſen. 


Julius Ocendel. 


Gerechtestrasse Nr. 15. 
Salon-Pianinos Ge Ausverkauf BE 


+ 
+ 


1,72 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eisen, pracht⸗ ſämmtlicher Kindergarderobe, als: 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk Mäntel, Kleider, Knabenanzüge, 


empfiehlt ſchwarze Schürzen, Puppenhüte, 
0. Szozypiüski, Puppenkleider, 3 geklei⸗ 
Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten] dete Puppen u. ſ. w. 


C. Bechstein & J. Blüthner. L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Bier⸗Verſandtgeſchüft 
Plötz & Meyer, Thorn, 


Sernfpredjanfgluß Mr. 101 Neuſt. Markt II Sernprehanfhug Hr. 101 
zofferirt das beliebte 
Höcherlbräu: 


25 Fl. Münchener à la Spaten 
25 Fl. Exportbier à la Kulmbacher 


Oben genannte Biere wurden am 15. September d. J. 


Mark 3,00 
Mark 3,00 


auf der inter⸗ 


nationalen Bier⸗Konkurrenz in München mit der höchſten Auszeichnung 
„Ehrendiplom mit Stern nebſt goldener Medaille” pramirt. 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak 24 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St. Kobielski, & 


5 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Schaukelpferde, 


Kinderſchürzen und Peitſchen, 
Schultaschen, 
Bücherträger, Portemonnaies, Zigarrentaſchen, 


Koffer, 
Hand- und Reise - Taschen 


in verſchiedener Ausführung, 


Jugd - CTuſchen, 


Hunde⸗ Halsbänder, Hundeleinen, 


u. S. W. 
in ſolider Ausführung, bei billigen Preiſen. 
K. P. Schliebener, 


Riemer- u. Sattlermeister, 
Geberſtraße 23. 


Bin Käufer und Verkäufer 
für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Waschechte Kleiderstoffe, 


Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portièren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Einrichtung für Wolle zu Cheviot, 
Buckskin und Flanellen. Muster 
gratis. 


C. Preiss, 
Breiteſtraße 32. 
Grösstes Lager 


Thorn's, 


beſte u. billigſte Bezugsquelle von 


Uhren 


und Muſikmerken, 
goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10% 
billiger wie bei Verſandtgeſchäften. Gold⸗ 
u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
neueſten Muſtern. Werkſtatt für zuverläſſige 
Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu 
billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden 
Vollſtändiges ruſſiſch⸗deutſches und deutſch⸗ 

ruſſiſches 


Wörterbuch, 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt. 
Encyklopädiſches franzöſiſch⸗deutſches und 
deutſch⸗franzöſiſches Wörterbuch, Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 36 Briefe Fran⸗ 
zöſiſch zum Selbſtunterricht. 
Eine Violine mit Kaſten, einen Noten⸗ 
ſtänder eleganter Art, ein Klavier, ſehr 
out erhalten; ſämmtliche Gegenſtände find 
richt preiswerth zu verkaufen Gerechte⸗ 

ſtraße 21, 1 Tr. links bei 
A. Jendrowska, 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
find die beſten u. billigſten. ug 
born, Culmerſtraße Nr. 5. 
Geminn-Liſten 


der Rothen Kreuz⸗Lotterie ſind à 20 529 
zu haben bei Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Bat & Bir, 


Goppernikus-Bräu, 
helles Lagerbier 


in vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt die Dampf - Brauerei von 


Richard Gross. 
Yilligite und beſte Bezugöquelle 
1 


Ur 


Gold- und 
Silber - Waaren 


Juwelen-, Corallen- u. Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Tuaſchen-Uhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl. 
Selbſtfabrizirte goldene maſſive 


Ketten und Ringe 


zu Fabrikpreiſen 
bei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Elisabeth-Strasse 8. 


Kinder⸗Pantoffeln von 40 Pfg. an 
Damen⸗ 7 77 50 77 7 
Militär⸗ 7 n 70 77 
empfiehlt die Niederlage in Thorn 
Rathhausecke, gegenüber der Post. 
2 eleg. möbl. Zim., a. zufſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

mit Wohnung iſt zu vermiethen 
Laden Gerberſtraße 21. Zu erfragen 
Marienſtraße 7, 1. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Gulmeriträße 20, 1. 
wei kleine möbl. Zimmer nach hinten 
im Zuſammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39, III. 
Ei möbl. Wohnung, 2 Zimm. pt. ſofort 
billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 11. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
1 möblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. G. Soppart. 

Mö bl. Zimmer für 1 od. 2 Herren gom 
1. Januar . vermiethen. 

H. Kadatz, Wöw., Schillerſtr. 5, II. 

Möblkete⸗ Zimmer zu bermiethen 

A. Kube, Satharinenftr. 7. II. 

ſofort zu vermiethen. 

Herrſchaftl. Wohn. eute⸗ Saft 29. 

1. Et., 4 Zim. n. Zub. vom 1. 

| Wohn., April z. verm. Gerſtenſtraße 13. 


Wo bmg von 2 Zimmern, Küche n Zubehör 
von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Verſetzungshalber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 


bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 


. Etage 
Zimmer, vermiethet 8 Stephan. 


” 


P= 


P= 
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2. M. Ber lo witz, Thorn, 22.“ 


Ich en für den Weihnachtsbedarf als ganz or vortheilhafte 2 Aa 
Eine Parthie praktischer Stoffe, Robe 6 Rtr. 3,60 Mk. Eine Parthie Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten 2,95 Mk. 

Eine Parthie glatter reinwollener Cheviots, Robe 6 tr. 5,40 Mk. Eine Parthie Herrenkragen (A fach Leinen) Stück 25 Pf. 

Eine Parthie reinwollenen Jaguard, Robe 6 Mtr. 6,00 Mk. Eine Parthie Manſchetten (A fach Leinen) Paar 58 Pf. 

Eine Parthie reinwollener Greps, Robe 6 tr. 6,00 Mk. Eine Parthie Teppiche, „ Arminſter, Stück 8,00 Mk. 

Eine Parthie schwarzer reinwollener Creps, Robe 7,50 Mk. Eine Parthie Fellvorlagen, Stück 1,80 Mk. 

Eine Parthie Damentuche in allen Farben, Robe 6 Mr. A 0 Mk. Eine Parthie Plüſch⸗Tiſchdecken, Stück 8, 50 Mk 
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up pen 


und BEE“ “BP aaren "BE 


in ſchöner Auswahl, billigſt 
Fr. Petzolt, 3 


Grosse Auswahl in 


x eingerahmten Bildern, Haussegen, Photographieständern, 
5 empfiehlt zu den 22 billigſten Preiſen 22 als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk K e 


————— tele 
Louis Joseph, Uhrmacher, 8 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 2 2 2 Pr uf 
Man achte genau auf die Firma. die Bilderrahmen - Fabrik von 3 ulius Hell, eo, Mar en 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 22 FIN empfehle 
Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 1 Brückenſtraße. N neue große Avola⸗ und Barri⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für enge ugs digg g vg e N A N ,, , εα d d d v v d v Mandeln 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle BEINEN ZINN ZINN ZRTFN ZEN FR ZN FR NN N NN NN FR IN NN NN = 4 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ Puderraffinade, Noſenwaſſer 
jähriger ſchriftlicher Garantie: 88 0 EEE 2 00 x 121 11 außer f dem billigſt. 
N Haufe friſir t. Daſelbſt 2 
Gold. 1 Anker- -Uhren, 38 ur SE 88 Damen! BR Aush, in Carl Sakriss, 


Du ren 3 
FFF 


Sommerfeldt, Friſe eur, 
Mellienſtraße 100. 


v. 5—25 Mk. (Gold-Double iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 2 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 2 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 5 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, &) 


2 
Goldene Damen-R amonteir Uhren, 5 J. Filiale: einn 1 a dar II. Filiale: 1 
Silb. ‚Berron-Remon, -Ankor-Uhren, fodgorz. ) = ICulmer babe . 2 
Silberne Herren. Romontolr-Uhron, ® 5 F 
e eee e ss Oferte & | Anfere Spezialitäten: 
Nonsilberne- gr 1 1 85 Uhren, 8 der g 8 5 ) F b 
Grosses laser in Regulateuren & Packkammer (olonialwaaren &® Nordland⸗Punſch mit Burgunder U. Vanille, 
we DL. e 00 8 für © Braumjchweiger Korn gen. Edelweiß, 
mi u 5 0 in 2 2 4 
= ee W & 16 Altſtädtiſcher Markt 16. * Halb und Halb ff Tafelliköre 
amen u. Herren in den reizendſten Muſtern, K)) Paberz 1 705 Gian 920 > pr. Pfd. 5 5 Mk. 2 Ingber⸗ Magen⸗ Wein + 
Feinſte Eleme⸗Roſinen von 30 pf een Pfd an. & bringer wir in empfehlende Erinnerung. 
FF F pr. Pfd. 0,30 Mk. < 
Baumli Pad 0,30 


Korallenketten, Trauringe, Armbänder 
u. ſ. w. N wie jede Konkurrenz. 
eee rillen u. Kneifer 

= N mit Rodenſtock's 

Diaphragma⸗ oder 


kryſt 
Gold, Double, Schildpatt, Nickel ꝛc. i. d. verſch. 
Fagons von 1 Mk. an. Lorgnetten, Opern- 
gläser, Fernrohre, Lesegläser, Baro- und 
Thermometer. — Reparaturen an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, ſauber 
und billig. 
Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 


00090044944 2 


2 Prof. Dr. Jaegers ie 
i Normal⸗ : 
J Auterkleider, 28 
1 a 


slewin &littauer $ 
eee 


Kurze und lange 
Tabakspfeifen, 


m agarrenspitzen u. Mutzpfeifen, 


zu billigen Preif.n mg 


6. Tausch, Drechslermeiſter, 
Neuſt. Markt 9, I. 


N. Grünbaum“ Taschenuhren 


in Gold und Silber 


m > die Ae = bill 1 2 au 


Thorn, ſtraße 


Möbl. Zim. m. — 3. b. Bankſtr. I. Sosse 


E mpfehle: 
5 Neue te Walnüe Br: 


+, 


g Zum Weihnachtstiſch 5 


22 
pr. Pfd. von 0,25 Mk. an S 
0,3 


. 7 7 77 75 „„ 
su DER ” 7 77 0,45 vn WS 


Lambertnüſſe, ſizil. 
2 Paranüſſe, amerik. 
5 Sur —— 3 — — 0,40 „ 1. 8 

EEE NEE 7 RER NEN 8 0,40 u. 50 
225 © rauben. ⸗Roſinen „ von 1,20 Mk. an. 8 


8 Köniexberaer Randmarzipan & 


& täglich friſche Sendung, pr. Pfd. 1,20 Mk. 8 
8 Thee Konfekt. Marzipanfrüchte 8 
per Pfd. 1, ; 

x Vanille-Tafel-CTChakolade 8 

pr. Pfd. 1,00 bis 2,50 Mk. ) 
FTannenbaumbehang 
5 als Figuren, Früchte etc. in grösster Auswahl. * 
© Ahfelſinen und Zitronen dun. 8 


N N} 
& 2 
8 Ganz beſonders halte ich mein reichhaltiges gut aſſortirtes 25 
3 weinlager mm ö 
o m einlager — ) 
& zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 2 


Jasel Burkat. 


® 
IVSGHSHCSCSEIHS® 


2 
en Cordemon ze. billigſ. > ? 8 Hugo Hesse &Co, Th orn. 


„Unterm Lachs“. 


71 


r Arten Zimmer- und Fest- ee ——— 
geschmackvoll ausgeführt. 


_Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. 
er coded 
an 80 Tapezierer 


und Dekorateur. p 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 
Apontsöinn . anvannoarspagg aun 
nk anıdavrg BE ag fon 


* 


RE wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
WEI WII WITH IT eee ee: 


5 Leipziger Rener-Versicherungs- Anstalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 
Paul Engler, Yrcitape Nr. 1. 


6 rue 4 Carlsen | ir Grabgitter u. Kreuze 


Schmiedeeiserne 


| weg Schloßſtraße 14 SE . eis ſt die Schloſſerei von 


vis-à-vis dem Schützengarten. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Traubenroſinen, 


Schaalmandeln 


feinſte Marzipanmandeln, 
Narolkaner Datteln, 
Dau. Erbelli-Feigen, 
Fultaninen, Sukka de, 


Baum⸗Behang 


in Bisquits, 


Puder-Raffinade, 


Zitronenöl, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 
la gr. Narbots-Nüsse, 
Lamberts-Nüſſe, 
Para- Nüsse, 


große Indianer⸗Rüſſe, 
A Zuroler Aepfel, BE 


Thorner 


Pfefferkuchen 


empfiehlt billigſt 


M. Kalkstein v. Oslowski. 7 
— 


Thorn 
J. 6. Adolph. 
Die fortwährenden Verwechslungen 


mit neuen Bodega - Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 


„Continental“ sicher vermieden. 


1 ahmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
et Wheler & Wilson 
n billigſten Preiſen. 
RER er monatlich von 6 ME. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mt. ag 
wassuamangelmaschinen 
Meine ſã auntlich führenden hauswirth⸗ 
5 Maſch nen haben in dieſem Jahre 


n der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
— die goldene Medaille er⸗ 


balen. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtemmſtock, neueſter 
00m von 


100 mark 


an. 10 Jahre Gıranti». 


SSE Seer Sg gn 


[4 A 


Die 

ZX Dr. Speanger 8 Heilsalbe 28 
N Preis 50 P * 
* Vibe und verhütet > 

2 itze und wildes 

> Schmer Fleiſch, . 
NZ zen allen e wi 3 eht jedes MZ 
2 Wunden Geſchwür {) 
N und 8 auf ohne 7 
xD Beulen zu ſchneid. #* 


2 

Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, ZX 
NZ FFroſt⸗ und Brandſchäden ıc. Täg⸗ NZ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: 
N 01. Oliv. Ol. jecor. asell. Minium. 
5 Camphor raff. Colophon. Céra flav. N 


Ss ndnd 848 238 8 Sass ss dds 
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7 e Ne s N x e 7 N e e e e 95 
= * 
Alfred Abraham. f 
4 Tb raham, 25 
IQ m S2 
4 3l. Breitestrasse 31. |% 
2 2 ’ S2 
4 As Weihnachtsgeſchenke seines 3 
88 paſſend, empfehle ich in ſehr großer Auswahl zu AE 
„ erstaunlich billigen, streng festen Preisen: 2 
% SAT 
e er 
5 Kapotten 2 
* in Plüsch, Seide und Wolle. Ib 
8 88 
1 Muffen, Kragen um Baretts. 7 
2 
25 Seidene Schürzen, Taſchen⸗Tücher, 5 
Damen- Schleifen, Wäſche, * 
= Handſchuhe, Chemiſetts, 5 
58 Trikotagen, Kragen, > 
4 Korſetts. Manſchetten. 8 
95 ee 25 
%| Aparte Neuheiten in Cravatten. 2 
= 
% 1 f f 85 
= Schwarze Schürzen, Wirthſchaftsſchürzen, & 
22 Tändelſchürzen. | Kinderſchürzen. 25 
= 
82 2 
2 7 in geschmackvollen| %® 
875 Segenscliir me 9 35 
% 
we eee und e . a 
7 in unerrei großer Auswa * 
15 Streng reelle, aufmerkſame Bedienung. 3 
ae 25 
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Die billigsten Preise 
und die größte Auswahl in Spielwaaren, 
große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pf. an, 
uppen, Wollmaaren, Strickmaaren (eigen. Striderei), 


Kurz- u. Galanteriemaaren findet man bei 
Eliſabethſtr. 4, Hi i 1 1 e r, Seenglerſtraße 31, 


neben N neben Schumann. 
erhält jeder, der für über 2 Mark — einen Kalender für 1896. 
Umsonst ele haben 5 85 Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene 
Puppen und Spielwaaren von e Pappmaché in meiner Werkſtätte 
reparirt werden 


ä Tafel- 
Zander 
5 à Pfd. 50 Pf., 
in allen 9 5 NT fel 2 
ae Br u be en 


empfehle und verſe nde in 
lebensfriſcher Waare. 


Ed. Müller, Danzig, 
1 17, 

Gerfifchhandinne. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tumaberft 14. 


Surgausſtattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


J. C. Schultz te Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


8 D N 
ZN FINE ZN ZN RR FIN 


Loewenson, prakt. Zahnarzt, 


Breitestrasse 21. 
Sprechſtunden: 


9 u} 5 
IE ec NE 
DE * ZN 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 

gacheſtraße 2, 1 N Ainet, ec 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Faür Unbemittelte von 89 Uhr. 


NZ N 
l e ZN * 
Dem geehrten Publikum, in bes ZX 
ſonderem meinen geehrten Pa⸗ 
tienten, zeige ergedenſt an, daß N 
x ich nur bis Ende dieſes Jo hres in 21 


vom 
Januar 1896 in Berlin, 
2 ee Nr. 9, das 


8 Jannowitz-Kurbad® 


übernehme. 
Schriftliche Behandlung auch 
. fernerhin von Berlin aus. 22 
m A.Krupocki, med. natur. gg 


N Baderstrasse Nr. 2. Ie 


l 1 NZ NZ NZ 
AN 2 


ZN N 


D 
AN 


x 


NZ 


BIN! AN 


ArKUNZSTUITGART 


Corsets 


neueſter Mode, ſowie 


Geradehalter, 
Nähr- und 
Umstands - Corsets 


nach ſanitären Vorſchriften. 


2 Zolstennalter. S 2 


Corſetſchoner are 


aufwärts 
empfehlen 


Lewin & Littauer 


25. Altſtädter Markt 25. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden angefertigt 


. Orlowska, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I Treppe. 


Herreukleider 


nach Maaß werden von mir gutſitzen 
ern Getragene ie 
werden ſauber gereinigt und aus- 
gebeſſert. 
Schneidermſtr. Heinrich Schultz, 
Strobandſtraße 15, 
im Haufe des Bäckermſtrs. Herrn Schütze. 
ſäͤämmtlicher Schub: 
usverkau waaren, Ladenein⸗ 
richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigſten Den M. Schmidt, 
Gerberſtraße 2 


0. Scharf, Bere, 9, 


Militärs 8 
Beamten⸗ 
5 


3 feu e 5 
Preiſe. führung, billig 


